Selbstbauleuchten für viele Zwecke 
Zeichengerät für junge Konstrukteure 
Klebstoff-Fließpistole 


Preis 1,— Mark 


Saisonvorbereitung 
der schnellen 
Bretter 


Von einem ausgedienten Dreh- 
stuhl wird der Sitz entfernt, ein 
Fachteil aufgeschraubt und 
fertig ist der Fernsehtisch. Das 
Fachteil besteht aus beschich- 
teten Spanplatten, die mitLeim 
und Holzschrauben zusam- 
mengefügt sind. 

Heinz Dittmann 


Für den Schlagbohrvorsatz der 
Multimax baute ich mir eine 
Tiefenlehre, mit der sich die 
Bohrlochtiefe genau einstellen 
läßt. Die Befestigung erfolgt 
unter der Spannschraube und 
erfordert keine Veränderung 
am Gerät. 

Peter Haupt 


Zwei Magnetschlösser, über- 
einanderliegend auf dem Fuß- 
boden geschraubt, und ein klei- 
ner an der Tür befestigter 
Blechstreifen ergeben eine gut 
funktionierende selbsttätige 
Türhalterung. 

Herbert Allert 
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Sind Kleinkinder im Haushalt, 
ist die Gefahr groß, daß sie in 
der Küche einmal etwas vom 
Herd herunterreißen. Um dem 
vorzubeugen, habeich auf mei- 
nem Gasherd an der Randbe- 
grenzung einen Schutzbügel 
aus 6 mm dickem Rundmate- 
rial angeschraubt. 

Jörg Zimmermann 
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Universal- 
stativ 


für 
chemische 
Schüler- 
experimente 
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Die Vorteile "dieses Stativs liegen in dem 
universellen Einsatz für alle gängigen Schü- 
lerexperimente. Zusätzliche Metallstative, Halte- 
rungen und Klemmen entfallen. Die Sicht auf die 
Experimentiergefäße wird beim Experimentie- 
ren nicht behindert. 

Die Stative lassen sich platzsparend stapeln und 
sind durch äußerst kurze Vorbereitungszeit beim 
Aufbau einer Versuchsanordnung schnell 
einsatzbereit. 

Grundlage für den Bau des Stativs istder anallen 


‚Schulen vorhandene Reagenzglasständer aus 
dem Halbmikroarbeitssatz für chemische Schü- 


lerexperimente. Dieser ist ansonsten nur für die 
bruchsichere Aufbewahrung der Reagenzgläser 
konzipiert. Beim Umbau zum Universalstativ 
(vgl. Skizze) werden an Material lediglich einige 
Nägel, etwas Sandpapier und Leim benötigt. 
Wenn der genannte Reagenzglasständer nicht 
zur Verfügung steht, ist der Nachbau nach den 
vorgegebenen Maßen auch für Schülerarbeits- 
gemeinschaften kein Problem. 
Das Universalstativkann durch einen etwa30 cm 
langen Holzstab ergänzt werden, der dem 
Durchmesser der Bohrungen entspricht. Daran 
können Glasgeräte angeklemmt werden, die 
höher als das Stativ befestigt werden müssen. 
Damit ergeben sich weitere Anwendungsmög- 
lichkeiten. s 
Das Stativ wird als wertvolle Bereicherung des 
Chemieunterrichtes eingeschätzt und erhielt auf 
der Kreis-MMM eine Auszeichnung. e 
Eberhard Goetsch 


Dichte von Gasen 


Destillieren 


Einige Anwendungsmöglichkeiten des Univer- 
salstativs 
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und so wie alle Wintersport- 
freunde hoffen, diesmal mit 
ausreichend Schnee für zünfti- 
gen Wintersport auf Skiern. 
Dann können auch endlich die 
in den vergangenen Jahren 
besonders von „Flachländ- 
lern” vergeblich angeschafften 
oder den Kindern zu Weih- 
nachten geschenkten Skier 
und das eigene Fahrvermögen 
erstmals oder endlich wieder 
einmal getestet werden. 
Unser Beitrag soll einige Tips 
geben, wie man neue Skier auf 
den Einsatz vorbereitet und 
schon einige Jahre lang stra- 
pazierte Bretter wieder für die 
Saison „fit“ macht. 
Ergänzende Hinweise über das 
Auftragen von Skiwachs, über 
Transport, Pflege und Lage- 
rung sollen dazu beitragen, 
daß man rechtlange Freude an 
seinen Brettern hat, deren 
Anschaffung doch einiges 
Geld kostet, wenn man nicht 


gerade auf das billigste Ange- 
bot im Handel zurückgreift. 
Und da wir gerade vom 
Angebot an Wintersportgerä- 
ten im Handel sprechen: Dar- 
auf in diesem Beitrag ein- 
zugehen, wäre zu umfang- 
reich. Deshalb hier für alle In- 
teressenten der Hinweis, daß 
„Jugend + Technik” im Heft 
12/75 ausführlich über das An- 
gebot an Wintersportgeräten 
berichten und Empfehlungen 
für Neuanschaffungen geben 
wird. 


Wurden bereits neue Skier aus 
dem üblichen Sortiment ange- 
schafft (zumeist sogenannte 
Tourenski), so werden sie in 
der Regel mit einer Seilzugbin- 
dung versehen sein, so daß es 
keine Probleme gibt, wo und 
wie die Bindung anzubringen 
ist. Die vorhandene Bindung 
richtig einzustellen erfordert 
aber einige Sorgfalt. Wichtig 
‚ist es, die vorderen Backen so 
einzustellen, daß der Skistiefel 
fest unter den seitlichen Soh- 
lenhaltern sitzt (wodurch ein 
zusätzlicherZehenriemen über- 
flüssig ist) und daß die Backen 
so eingestellt werden, daß der 
Stiefel genau auf der Längs- 
achse des Ski steht und mit 
dem Fersenteil nicht seitlich 
verrutschen kann. 

Die Seilzugbindung hat den 
Vorteil, daß man damit ei- 


nerseits Skiwanderungen un- 
ternehmen kann, wobei der 
Seilzug lediglich in die Führun- 


gen an den Backen eingehängt 
wird und der Fuß somit 
abrollen kann. Andererseits ist 
diese Bindung auch für den 
Abfahrtslauf geeignet, wobei 
man sich.unbedingt angewöh- 
nen sollte, die Seilzüge zusätz- 
lich in die hinteren Tiefeinhän- 
ger einzuhaken (Bild 1), so daß 
die Ferse fest auf den Ski 
gepreßt wird. Auch wenn man 


sich anfangs auf den Skiern- 


wie „angenagelt” vorkommt, 
so bietet erst eine solche 
Befestigung die Vorausset- 
zung für eine sichere Beherr- 
schung der Skier ‘beim Ab- 
fahrtslauf. _ 

Wer sich jedoch auf den 
Abfahrtslauf spezialisieren 
will, der sollte sich auf jeden 
Fall eine sogenannte Sicher- 
heitsbindung mit Sicherheits- 
kopf und automatischer Fer- 
senhalterung anschaffen. Bei 
einer solchen Bindung löst sich 
im Falle eines Sturzes im 


Gegensatz zur normalen Seil- 
zugbindung der Ski bei höhe- 
rer Beanspruchung vom Stie- 
fel, wodurch viele der üblichen 
Knöchel- und. Beinverletzun- 
gen vermieden werden. 

Die Selbstmontage der Sicher- 
heitsbindung ist relativ unpro- 
blematisch. Zunächst ermittelt 
man den Schwerpunkt (Bild 2). 
Der Sicherheitskopf wird dann 
etwa 2cm vor dem markierten 
Schwerpunkt aufgesetzt und 
nach Anzeichnen der Schrau- 
benlöcher (Bild 3) und Vorboh- 
ren aufgeschraubt. Die kleine 
Plastplatte hinter dem Sicher- 
heitskopf (Bild 4) ermöglicht 
es, daß der Stiefel beim 
Verdrehen des Beines leichter 
aus der Rasthalterung des 
Sicherheitskopfes seitlich aus- 
scheren kann. 


Um dem Stiefel im Sicherheits- 
kopf einen festen Haltzu geben 
und das seitliche Ausklinken 
bei Verdrehung sicher zu ge- 
währleisten, muß man sich je 
nach Konstruktion des Kopfes 
entsprechende Kerben in die 
Sohlenvorderkanten einarbei- 
ten (Bild 5). Die Montage der 
Fersenhalterung ist unkompli- 
ziert. Wichtig ist nur, sie so 
anzubringen, daß ein ge- 
nügender Andruck des Stiefels 
an den Kopf gewährleistet ist. 
Zur Sicherheitsbindung noch 
ein Hinweis: Bei der Abfahrt 
besonders im .Gebirge nicht 
den Fangriemen vergessen. 
Ein gelöster Ski hat die unan- 
genehme Eigenschaft, allein 
bis ins Tal abzufahren und sich 
dort oft schwer wiederfinden 
zu lassen. Viel wichtiger ist 
aber noch, daß er meist eine 
hohe Geschwindigkeit erreicht 
und andere Personen verletzen 
kann! Beim Loipe- oder Lang- 
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laufski erfolgt die Bindungs- 
montage ähnlich wie schon 
beschrieben. Die vordere so- 
genannte Rattenfallenbindung 
wird über der Schwerpunkt- 
markierung aufgeschraubt 


(Bild 6), das kleine Gummipol-- 


ster unter der Ferse (Bild 7). 

Allgemein hat sich die Poly- 
äthylen-Laufsohle durchge- 
setzt. Sie ist schnell und bringt 
kaum Wachsprobleme mit 
sich. Diese Kunststoffsohle ist 
auch wesentlich haltbarer als 
eine Holzlaufsohle. Bei Fahrten 
auf vereistem Schnee be- 
kommt aber auch sie mit der 
Zeit Kratzer und Rillen (Bild 8), 
welche die Fahreigenschaften 
der Ski beeinträchtigen. Solche 
Schäden sollte man vor Beginn 
der Saison beseitigen. Das ist 
auf recht einfache Weise mög- 
lich. Die Sohle wird mit 
Wachsentferner und anschlie- 
ßend mit Seifenwasser gründ- 
lich gereinigt und dann ge- 


trocknet. Nun schneidet man 


‚sich am besten aus einer 


Fit-Flasche (farbloses Poly- 
äthylen) einen etwa 4mm 
breiten Streifen und zündetihn 
an. Er soll nur mit ganz kleiner 
Flamme brennen, um starke 
Rußbildung zu vermeiden. Das 
brennende Plastmaterial wird 
dünnflüssig wie Wachs und 
fließt leicht in alle Kerben und 
Rillen (Bild 9). Nach kurzer Zeit 
ist das aufgetropfte Thermo- 
plastmaterial wieder fest und 
läßt sich mit einer Ziehklinge 
bearbeiten, so daß die Lauf- 
sohle wieder vollkommen glatt 
ist. 

Waren Skier schon einige 
Jahre in Gebrauch, so haben 
sie auch bestimmt schon auf 
der Oberfläche und an den 
Kanten Kratzer und Beschädi- 
gungen. Das ist weniger eine 
Frage der Schönheit als der 
Möglichkeit, daß durch den 
beschädigten Lack Feuchtig- 


keit eindringen und dem Holz 
der Skier schaden kann. Hier 
‚hilft dann am besten auch eine 
Generalüberholung. Den alten 
Lack abschleifen und die be- 
schädigten Stellen mit feiner 
Spachtelmasse überziehen 
(Bild 10). Anschließend die 
Skier zunächst mit feinem 
Schleifpapier bearbeiten und 


Wachs 


abschließend noch mit 400er- 
Naßschleifpapier den letzten 
Schliff geben. Natürlich sollen 
unsere Skier schließlich noch 
eine solide Lackierung erhal- 
ten. Dazu eignet sich am 
besten Alkydharz-Autorepara- 
turlack aus der Spraydose. 
Sollen die Bretter noch durch 
einen zünftigen „Ralleystrei- 
fen‘ oder ähnliche Verzierun- 
gen geschmückt werden, sind 
die nicht zu spritzenden Partien 
mit Papier und Klebestreifen 
abzudecken. 

Was das Wachsen der Skier 
betrifft, so sollte man sich, bis 
man genügend eigene Erfah- 
rungen gesammelt hat, an die 
auf die Packungen oder Dosen 
gedruckten Empfehlungen des 
Herstellers halten. Bei Skiern 


mit Holzsohle sollte man auf. 


jeden Fall vor jedem anderen 
einen Grundwachs 


sorgfältig auftragen und aus- 
reichend trocknen lassen. 


Abschließend noch ein paar 
Tips: 
Skier abends immer gründlich 
reinigen und trocknen, 
mit der Spitze nach unten glatt 
an die Wand gelehnt aufstel- 
len, 
alle Metallteile gelegentlich 
immer wieder einmal leicht 
einfetten, 
zum Transport auf längeren 
Reisen ist unbedingt ein Ver- 
packungssack zu empfehlen, 
nach Saisonschluß die Skier 
gründlich reinigen, Metallteile 
einfetten, die Bretter an beiden 
End&n mit Riemen zusammen- 
schnallen, ein Holzklötzchen 
etwa in der Mitte zwischen die 
Skier klemmen und diese dann 
an einem nicht zu feuchten und 
nicht zu trocknen Ort auf den 
Spitzen stehend bis zum näch- 
sten Winter aufbewahren. 
Walter Gutsche 
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Wie in jedem Jahr gab es auf der EXPOVITA 
wieder viel Interessantes zu sehen. So ging es 
zum Beispiel darum, im Sinne des „Mach-mit”- 
Wettbewerbs zu zeigen, daß Kleinstsportanla- 
gen (Bild 1 —- Raum zum Konditionstraining) 
und Spielplätze, die Kommunikation in den 
Wohngebieten, besonders in Neubaukomple- 
xen, vergrößern, daß aus einem Nebeneinander 
von Nachbarn ein Miteinander werden kann, 
welches für alle einen größeren Erlebnisbereich 
schafft. Vieles können diejenigen, die sich dafür 
interessieren, selbst tun. Dazu sind die Empfeh- 
lungen der EXPOVITA gedacht. 

Der VEB Sprela-Werke stellte eine Freiluftrut- 
sche vor (Bild 2). Sie besteht aus einer Polyester- 
schale mit einer Wanddicke von etwa 5mm 
sowie einem Metallrahmen einschließlich Leiter. 


Die Rutsche ist witterungsbeständig, ober- 
flächengeschützt und hebt sich’ auch durch 
Farbenfreudigkeit auf Kinderspielplätzen hervor. 
Eine weitverbreitete Freizeitbeschäftigung ist 
der Bootssport. Aus der VR Polen kam das 
Ruderboot „STYNKA” (Bild 3). Zwei bis drei 
Personen finden in dem 3m langen und 1,90 m 
breiten Wasserfahrzeug bequem Platz. Hervor- 
zuheben bei dieser Konstruktion ist die Kom- 
bination zwischen Falt- und Schlauchboot. Am 
Bug sieht man das Faltprinzip. Die zwei 


seitlichen Auftriebskörper sind getrennt aufblas- 


bar. 

Badebassins sind in den letzten Jahren immer 
beliebter geworden. Als eine Neuentwicklung 
wurde das transportable Badebecken’ Typ B2 
{Bild 7) vom VEB Plasticard Annaberg vorge- 


farbige Kugeln und 2m 


stellt. Es hat ein Fassungsvermögen von 4m‘, 
eine Höhe von 700mm und ist 3500 mm breit. 
Neues kam auch aus dem VEB Sportgeräte 
Schmalkalden. So der Loipe Vollplast-Ski (Bild4). 
Er ist für den Massensport gedacht, hat ein sehr 
geringes Gewicht und eine hohe Bruchsicher- 
heit. Die spezielle Laufsohle einschließlich ein- 
gefräster Steighilfen ermöglicht sehr gutes Glei- 
ten und Steigen unter allen Schneebedingun- 
gen. 

Freude für Kinder am eigenen Schaffen vermit- 
telt das VERO-Hobby-Programm (VEB Kombinat 
VERO Olbernhau). Mit den Spanlocken (Bild 5) 
können Baumschmuck und andere Schmuckele- 
mente gebastelt werden. Eine Klarsichtdose 
enthält etwa 100 gezogene Spanlocken, 50 
Dederonschnur. 


u 


PIPHENFERR 


Eine weitere Basteldose enthält drei Span- 
schachteln (Bild 6). Ein Schachteldeckel ist mit 
einem Ornament versehen, das farbig ausge- 
malt werden kann. Die zwei weiteren Schachteln 
können von den kleinen Malern mit eigenen 
Entwürfen versehen werden. Pinsel, Farbe und 
gedruckte Anleitung liegen bei. _ 

Fotos: Werkfoto (3), Gutsche (3), Friedrich (1) 


Fir 
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Gefragte Vorschläge 
in Sachen Heimelektronik 


Sicher ist bei vielen jungen Menschen der 
Wunsch vorhanden, eine eigene Stereoanlage 
zu besitzen. Dennoch kann sich noch nicht jeder 
den Kauf eines Verstärkers leisten. 


In meinem Beitrag möchte ich aufzeigen, wie 


man mit bereits vorhandenen Geräten und 


etwas Bastelei Schallplatten in Stereoqualität‘ 
wiedergeben kann. Voraussetzung dafür ist, daß, 


man zwei Geräte zur Verfügung hat, die je einen 
NF-Verstärker eingebaut haben. Es eignen sich 
alle Rundfunkempfänger mit NF-Diodeneingang 
sowie Magnettonbandgeräte, bei denen bei 
gedrückter Aufnahmetaste und Schnellstoppta- 
ste das eingespeiste Signal vom Lautsprecher 
wiedergegeben wird (z.B. der überspielte Ton 
vom Radio). Ich verwendete ein Magnetbandge- 
rät „TESLAB4” ‚und ein Rundfunkgerät 
„APART 6370°. Der Plattenspieler ist der „RU- 
BIN 223‘, ein Gerät, das miteinem Stereoabtast- 
system ausgerüstet ist und kein eigenes 
Wiedergabeteil hat. 

Das Wesen der Stereo-Schallplattenabtastung 
besteht darin, daß von der Schallplatte über das 
Abtastsystem zwei getrennte Toninformationen 
(Übertragungskanäle) abgegeben werden. Dazu 
haben alle Phonogeräte ohne Wiedergabeteil 
zum Anschluß an den Verstärker eine Anschluß- 
schnur mit Diodenstecker. Die Belegung der 
einzelnen Kontakte zeigt Bild 1. Alle verwende- 
ten Geräte werden entsprechend Bild 2 mitein- 
ander verbunden. Dazu wird in den Stecker des 
Plattenspielers ein zweites Kabel eingezogen, 
dessen zwei Anschlüsse an die Kontakte 4und 2 
angelötet werden. Am anderen Ende des Kabels 
wird ein Diodenstecker angebracht, bei dem die 
Kontakte 1 und 2 belegt werden. Ein Dioden- 
stecker kommt in die Plattenspielerbuchse des 
Magnetbandgerätes (bzw. in die Diodenbuchse 


des 2. Radios, wenn es sich um zwei Rundfunk- 


empfänger handelt). 

Da die Klangqualität des eingebauten Lautspre- 
chers beim „B4’ nicht besonders gut ist, emp- 
fiehlt es sich, durch Drücken der Lautsprecher- 
taste den eingebauten Lautsprecher abzuschal- 


ten und einen Gehäuse-Außenlautsprecher3 VA, 
etwa 4) anzuschließen. Das bringt den Vorteil, ' 
daß die einzelnen Geräte zur besseren Bedie- 
nung dicht zusammenstehen können und trotz- 
dem der erforderliche Abstand der Lautsprecher 
vorgenommen werden kann. Der zweite Über- 
tragungskanal wird vom Rundfunkgerät 
„APART 6370‘ (oder einem anderen Gerät mit 
Diodenanschluß) wiedergegeben. Für das 
Verbinden des Plattenspielers mit dem Radio ist 
das Verbindungskabel entsprechend lang zu 
wählen. Die Lautstärke wird bei dieser Stereo- 
Kombination an jedem Verstärker getrennt 
geregelt. Es entfällt der bei herkömmlichen 
Stereo-Anlagen vorhandene Bedienungsknopf 
„BALANCE“, diese wird mit Hilfe beider Laut- 
stärkeregler eingepegelt. , 2 
Die Anlage kann durch dynamische 'Stereo- 
Kopfhörer ergänzt werden, die ich in meinem 
Beispiel noch wahlweise über einen Tastensatz 
mit einem Knopfdruck schalten kann. 
Schaltstellung 1 Lautsprecherbetrieb, 
Schaltstellung 2 Kopfhörerbetrieb, 
Schaltstellung 3 Lautsprecher- und 

Kopfhörerbetrieb. 

Günther Hackert 


DIE BEIDEN BUCHSEN 
FÜR KOPFHORER 


„HSV 900’ fi 


Das wahlweise Abhören des Verstärkers über 
Kopfhörer oder/und Lautsprecherboxen ist bei 
den meisten. Geräten mit einem Umstecken der 
entsprechenden Stecker verbunden. Zusätzlich 
angebrachte Buchsenkästchen sind kein schö- 
ner Anblick und stören den Betrachter. Probleme 
ergeben sich auch bei Verwendung von Import- 
kopfhörern (»SN 50«), da hier keine Buch- 
senstecker angebracht sind (wie z.B. beim 
»DK 66«). 

Als Vorschlag wird der »HSV 900« mit 2 
zusätzlichen Lautsprecherbuchsen und einem 
Umschalter (2poliger Schiebeschalter) ausgerü- 
stet. Bild 1 zeigt die Schaltung. In dergezeichne- 
ten Schalterstellung arbeiten Lautsprecher und 
Kopfhörer parallel. Nach Umschalten von S1 
sind die Lautsprecherausgänge auf einen 
Schutzwiderstand geschaltet. Es werden nur 
noch die Kopfhörerbuchsen angesteuert. 

Der Schalter S1 wird am Winkel der Netzkon- 
trollampe befestigt. Die Netzkontrollampe ist mit 
einem Winkel etwa um 10mm versetzt anzuord- 
nen. Die Buchsen für die Kopfhörer werden auf 
der abgewinkelten Grundplatte über den Siche- 
rungen befestigt. Die Pen erfolgt mit 
Schaltdraht. 


Vorteile dieses Umbaus: 

— über die Kopfhörer kann lautstark abgehört 
werden, 

— kein Umstecken der Stecker mehr bei einer 
anderen Betriebsart (Lautsprecher - Kopfhörer), 
— kein zusätzlicher Platzbedarf in Form eines 
Buchsenkästchens. 

Der Umbauvorschlag für den »HSV 900« läßt 
sich auch bei allen anderen Stereoverstärkern 
anwenden. 


Bernd Lill 


RU RZ:EQ/EW 
. Schiebeumschalter 
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Belichtungsmesser wird zum 


Wer sich einen lichtempfindlichen CdS-Belich- 
tungsmesser anschafft, weiß oft nicht so recht, 
was er mit dem alten Belichtungsmesser 
anfangen soll. Hier ein Vorschlag, wie man dar- 
aus einen empfindlichen Strommesser für ver- 
schiedene Zwecke bauen kann.  _ 
Belichtungsmesser beruhen auf dem Prinzip, 
Lichtenergie (d.h. bestimmte Helligkeiten) in 
elektrische Energie umzuwandeln. Verwendet 
werden z.B. Selenfotoelemente zur Umwand- 
lung von Licht in elektrische Energie. Sie lassen 
je nach Helligkeit in einem Stromkreis einen 
Strom im Bereich von Mikroampere fließen. 
Angezeigt wird dieser Strom durch ein empfind- 
liches Meßwerk. Alles zusammen in einem 
kleinen Gehäuse untergebracht ist dann ein 
Belichtungsmesser (Bild 1). 


Direkt am Meßwerk lötet man die Anschlüsse ab 
(Vorsicht! Die Meßwerke sind sehr empfindlich 
gegen mechanische Beschädigung). Gleichzei- 
tig ist das Fotoelement und der dazugehörende 
Schutz- und Kontaktmechanismus herauszu- 
nehmen. Da, wo vorher das Fotoelement oder 
die Glasplatte waren, kann jetzt eine Pertinax-, 
Plaste- oder andere Isolierplatte, in die zwei 
Telefonbuchsen eingebaut wurden, eingescho- 
ben werden. Die Telefonbuchsen verbindet man 
direkt mit den Anschlüssen des Meßwerkes 
(Bild 2). 


Bevor alles zusammengebaut wird, ist das 
Meßwerk zu eichen (Bild 3). Als Vergleichsin- 
strument muß ein empfindlicher Gleichstrom- 
messer, z.B. ein Vielfachmesser des VEB Gerä- 


tewerk Karl-Marx-Stadt, in der Versuchsschal- 
tung verwendet werden. 
Mit einem Strom von 1 uA...2 uA ist die Polarität 
festzustellen. Bei falschem Ausschlag wird das 
Meßwerk umgepolt. Man stellt, beginnend beim 
größten Widerstandswert, einen bestimmten 
Strom ein, der auf dem zu eichenden Meßwerk 
eine übersichtliche Skalenteilung ergibt. So z.B. 
die Werte 1, 5, 10, 20, 30, 50, 75, 100 (uA). Diese 
Werte werden auf der Skale aufgetragen (Bild 4). 
Es ergibt sich auf Grund der Besonderheiten des 
Meßwerks eine logarithmische Skaleneintei- 
lung. 
Verwendet werden kann das Meßwerk in einem 
Transistorprüfer, als Aussteuerungsmesser, in 
NF-Verstärkern, als Drehzahlmesser oder bei 
entsprechenden Meßbereichserweiterungen 
sogar als Vielfachmesser. 

Siegbert Jüttner 


Bild 1: 1 — Gehäuse, 2 — Schutzglas, 3 — 
vorderer Kontaktring, 4 - Fotoelement, 5 - 
hinterer Kontakt, 6 - Widerstand zur Tem- 
peraturkompensation, 7—- Meßwerk, 8 - 
Verbindungsleitungen 

Bild 2: 1 — Gehäuse, 2 - Isolierplatte, 3 - 
Kontaktbuchsen, 4- Meßinstrument, 5 - 
Verbindungsleitungen N 

Bild 3: 1 und 2 — Kontaktbuchsen des neuen 
Instrumentes, 2 und 3 — Kontaktbuchsen des 
Vergleichsinstrumentes, 4 — Widerstand zum 
Einstellen des Stroms, 5 — neues Instrument, 
6 — Vergleichsinstrument . 

Bild 4: Skaleneinteilung des Meßwerkes 
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Wenn wir im letzten Heft eine 
Reihe von Vorschlägen zum 
Selbstbau von Möbeln für die 
erste eigene Wohnung junger 
Paare brachten, so wollen wir 
heute einige Anregungen zur 
Selbstfertigung von prakti- 
schen, formschönen und leicht 
zu bauenden Zweckleuchten 
geben. Das soll nicht unbe- 
dingt eine Kritik am einschlägi- 
gen Handel sein, wo es neben 
vielen sowohl von der Gestal- 
tung als auch vom Material her 
leider noch recht unbefriedi- 
gende „Entwicklungen”, aber 


in zunehmendem Maße auch 
schöne und funktionsgerechte 
Leuchten gibt. 

Aber junge Leute, die sich eine 
Wohnung einrichten, werden 
sich oft überlegen, ob sie das 
Geld nicht lieber für andere 
noch notwendige Anschaffun- 
gen aufwenden und sich ihre 
Leuchten nach eigenen Vor- 
stellungen gestalten und 
selbst bauen. 

Nur um es noch einmal gesagt 
zu haben: Daß die Elek- 
troinstallation unbedingt vor- 
schriftsmäßig ausgeführt wer- 
den muß, ist selbstverständ- 
lich. 
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Bild 1: 

Drei Pendelleuchten, die mit 
eigengestalteten Schirmen 
(eventuell nach Bild 8) in Reihe 
über dem Couchtisch aufgs- 
hängt sind, sehen in jedem Fall 
besser aus und sind 'lichtinten- 
siver als ein in Zimmermitte 
aufgehängter „Kronleuchter“. 
Hier wurden die Zuleitungen in 
der Decke unter Putz verlegt 
(vom Fachmann auszuführen). 


Bild 2: 

Eine ähnliche Variante. Die 
Lampenfassungen für die 
Formlampen, die keinen 
Schirm benötigen, wurden in 
lackierten Blechbüchsen unter- 
gebracht. 


Bilder 3 und 4: R 

Im Prinzip von gleicher Kon- 
struktion sind die Tischleuchte 
(3) und die Stehleuchte (4). Der 
eine Blendung verhindernde 
Schirm besteht aus Metall, 
kann blank poliert oder farbig 
gespritzt werden. 
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Bild 5: 

Eine sehr praktische, und ein- 
fach ‚ herzustellende Arbeits- 
leuchte. Derartiges:gebogenes 
Winkelrohr aus grauem PVC ist 
in vielen Heimwerkergeschäf- 
ten erhältlich. In den zylindri- 
scheh, drehbaren und auf der 
Unterseite mit .einem Schlitz 
zum Lichtaustritt versehenen 
Blechschirm ist eine E-14-Fas- 
sung für eine Kerzenlampe 
montiert, Der senkrechte Teil 
des Winkelrohres ist auf ein 
Stück Hartrundholz gesteckt, 
welches in diesem Falle mit 
einer Zwinge am Tisch zu 
befestigen ist. 

Nach dem gleichen Prinzip läßt 
sich ‚auch eine Stehleuchte 
bauen, indem man das Rund- 
holz entsprechend verlängert 
und mit einem Standfuß ver- 
sieht. 


Bild 6: 

Diese vielseitig verstellbare 
Arbeitsleuchte entstand aus 
einer verschrotteten Schreib- 
tischleuchte mit Zwingenbe- 


festigung. Die Zwingenbefesti- 
gung wurde demontiert und 
das Unterteil mit der Klemm- 


vorrichtung für das Kugel- 
geienk in ein flaches Holzkäst- 
chen montiert, an dem. sich 
auch der Kippschalter befindet. 
Der ursprünglich vorhandene 
aber beschädigte große runde 
Schirm wurde durch einen aus 
einer Backform gefertigten er- 
setzt. Diese darf jedoch nicht 
aus Aluminium bestehen, da 
die Halterung für die Fassung 
und die Klemmschalen für die 
Kugelgelenklagerung anzulö- 
ten sind. 


Bild 7: 

Diese Tischleuchte mit einer 
einfachen kugelförmigen 
Schraubgliocke, wie sie bei 
Küchen- und Badezimmer- 
wandleuchten zu finden. ist, 
läßt sich ganz einfach auf- 
bauen. Die Glocke wurde le- 
diglich auf ein Papprohr ent- 
sprechenden Durchmessers 
montiert. Drei 10mm dicke 
Sperrholzscheiben, von denen 
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Handlich und einfach im Aufbau 


Zeichengerät für 


Für junge Leute, die während der Ausbildung oft 
technische Zeichnungen anfertigen müssen, 
sich deswegen jedoch nicht gleich eine Zeichen- 
maschine zulegen wollen, lohnt sich der 
Nachbau dieser nicht mit großen „Investitio- 
nen‘ verbundenen Konstruktion. Jedoch auch 
anspruchsvollen beruflichen Zwecken wird die 
Zeichenmaschine gerecht. 

Zunächst kauft man sich ein Reißbrett "im 
Format A1, dafür wird dann die Zeichenma- 
schine angefertigt. Dies istnichtso schwierig, da 
es den Zeichenkopf und die Zeichenlineale 
ebenfalls im Handel gibt. 

Alle angegebenen Maße sind für ein Zeichen- 
brett vom Format A1 errechnet. Bei Verwen- 
dung anderer Abmessungen sind die Konstruk- 
tionsmaße (Länge der Lenkstangen) zu verän- 
dern. 

Hinweise zur Herstellung 

Zum Anfertigen der Zeichenmaschine sind keine 
Spezialwerkzeuge oder -vorrichtungen erforder- 
lich. Alle Paßbohrungen können mit Handbohr- 
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maschine und Handreibahle hergestellt werden. 
Dabei ist folgendermaßen vorzugehen: Die 
Bohrungen, die im funktionellen Zusammen- 
hang ein Lenkparallelogramm ergeben, sind 
gemeinsam zu bohren und zu reiben. Dadurch 
wird erreicht, daß die Paßmaße gleich sind. Das 
bedeutet im einzelnen, daß jeweils zwei Lenk- 
stangen, Schwenkbrücke mit Lenkviereck und 
Lenkviereck mit unterem Lenker zusammen 


‚gebohrt werden. Die Lenkstangen sind zu 
‘kennzeichnen, damit sie nicht vertauscht wer- 


den. Die Bohrungen bzw. die Gewindebohrung 
am unteren Lenker zur Befestigung des 
Zeichenkopfes sind anzupassen. Eine Bohrung 
des Zeichenkopfes habe ich ausgefeilt (ge- 
krümmtes Langloch), um ein Schwenken des 
Zeichenkopfes und damit ein Ausrichten zur 
Zeichenbrettkante zu ermöglichen. (Die Befesti- ° 
gung erfolgt mit einer für Kleinkrafträder ' 
verwendeten Rändelschraube.) 

Bei der Montage des oberen Lenkers ist zu 
beachten, daß die Schwenkbrücke mit leichter 


oberer lenker 


Gegenholter ae 5 Ku 25x65, 35 lang 
D72, 55 lang ls R 
7 schraui x 
RA = Lenkstonge 4x 
=: 77 Auge #19! 
Demmin ni kuss em 
E: 300 = 
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‚Spannung auf das Schwenklager montiert wird, 
um ein seitliches Spiel auszuschließen. 
Beim Bau der Vorrichtung kamen Paßbolzen zur 
Anwendung, die ich zur Aufnahme der Splinte 
mit je einer Bohrung versehen habe. Sicherlich 


läßt sich hier eine bessere Lösung finden, z.B. 
Bolzen mit Kopf o.ä. Dies ist aber für die 
Funktion nicht von Bedeutung. Wichtig ist 
lediglich, alle Gelenke leicht mit einem etwas 
dickeren Fett zu versähen (nicht zu viel, sonst 
Verschmutzung). 
Zur Funktion des Gegenhalters 
Die Bewegung der Zylinderschraube am Gegen- 
halter wird durch die Schwenkbrücke von einer 
geradlinigen in eine Schwenkbewegung umge- 
wandelt. Die Schwenkbrücke kann somitin jeder 
beliebigen Lage gehalten werden. Damit wird 
erreicht, daß das Lenkviereck nicht wie bei der 
im Handel erhältlichen Ausführung auf dem 
Papier schleifen kann, sondern stets frei beweg- 
lich ist. Durch die um 15 Grad geneigte Achse 
der Schwenkbrücke wird erreicht, daß die Enden 
der Zeichenlineale in jeder beliebigen Stellung 
auf dem Zeichenbrett mit ihren Spitzen auflie- 
gen. Dies ist auch im Zusammenhang mit der 
Stellung des Gegenhalters zu sehen. 

Lutz Koch 
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Vielseitig in der Anwendung 


Miehsiaff- 
Fließpistele 


Die vom Zentralinstitutfür Schweißtechnik Halle 
entwickelte Klebstoff-Fließpistole ZIS 639 hat 
sich innerhalb kurzer Zeit zahlreiche Einsatzge- 
biete erobert. Die bisher erprobten Anwen- 
dungsmöglichkeiten reichen von der Metallur- 
gie, dem Eisenbahn-, Automobil-, Schiffbau und 
Bauwesen über die Elektro- und Feingerätetech- 


nik bis zur Möbel-, Schuh-, Textil-, Musikinstru- 


mente- und Spielwarenproduktion. 
Grundsätzlich sind mit dieser Pistole alle bei 
Raumtemperatur flüssigen Produkte verarbeit- 
bar, also auch Polyurethan-, Epoxid- und 
Polyester-Klebstoffe und -Harze. Damit eröffnen 
sich zweifellos auch für den Heimwerker und 
Bastler Einsatzmöglichkeiten für diese, relativ 
einfach zu realisierende Fließpistole. Als Anre- 
gung sei das Aufkleben von Fußbodenbelag, 
Leukorthenfolien :oder Holzfurnieren erwähnt. 
Obwohl bisher noch nicht erprobt, ist auch eine 
Anwendung dieser Pistole zum Auftragen von 
Harzen beim Laminieren, also z.B, beim Boots- 
bau denkbar. 

Besonders bewährt hat sich die Fließpistole zum 
Auftragen von Klebdispersionen (z.B. PVAC- 
Dispersionen wie Pelasal 136G, 3-D-Klebstoff, 
Berliner Holzkaltleim u.ä.) und Kleblacken (z.B. 
Kautschuk-Kleblacke wie Chemiso!). 

Grundlage zur Herstellung der Klebstoff-Fließ- 
pistole ist die Öleinsprühpistole 12002-A des 
VEB Blewa Schleiz, erhältlich in Kfz-Ersatzteilge- 
schäften zum Preis von 26,20 M. Zum Auftragen 
von Klebstoffen ist diese Pistole wie folgt zu 
verändern. 

Die Kontermutter wird gelöst und das Fließrohr 
einschließlich des darin befindlichen Zer- 
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Umbauskizze für die Fließpistole und Düsen- 
formen 


stäuberrohres herausgeschraubt. Eine Senk- 
kopfschraube (10) M:6 x 0,75, 6 mm lang, ist dort 
einzuschrauben und wird zusätzlich noch ge- 
klebt. Das Fließrohr kann gerade oder abgewin- 
kelt wieder verwendet werden (vgl. Foto). Nun 
folgt das Abschrauben des Klebstoff-Vorrats- 
behälters und gleichzeitiges Bohren der Durch- 
gangsbohrung 5 mm in den Duroplastdeckel 
(4) und den Pistolenkörper (16). Die Schlauch- 
tülle wird entfernt und eine Flachgummidich- 
tung (11) zwischen Pistolenkörper und Deckel 
eingelegt. In den Deckel (4) ist eine Gummi- 
dichtungsschnur (12) (Gummischlauch 4 mm 
x 1 mm, gestreckte Länge etwa 175 mm) einzu- 
legen. Die Bohrung im Deckel mit dem Durch- 
messer von 2 mm verschließt man mit einem 
Klebstofftropfen. 

Der auf der Schlauchtülle befindliche PVC- 
weich-Schlauch ist abzuziehen und durch ein 


Polyäthylen-Rohr 10mm x2mm zu ersetzen. 
Zum Schluß wird der Abzugbügel (15) abge- 
schraubt und nach dem Lösen der Stopfbuchse 
{18) entfernt man das Stopfbuchsenröhrchen 
(14). Stopfbuchse und Abzugbügel sind danach 
wieder zu montieren. 
Die bisher erprobten Düsenformen sind zeichne- 
risch dargestellt. Die Formen 3a bis 3c stellen 
Normaldüsen dar und ermöglichen einen strei- 
fen- bis flächenförmigen Klebstoffauftrag von 
2mm...200mm Breite. Mit den Sonderdüsen 
nach 3d...3fist ein punktförmiger Klebstoffauf- 
trag (Kugelverschlußdüse) bzw. ein Auftragen 
von Klebstoffen an L- und U-Profilen oder in 
Rohren und Bohrungen möglich. 
Als Werkstoff haben sich Al-Legierungen be- 
währt, jedoch sind auch andere Materialien 
verwendbar. 
Zum Anschluß an das Fließrohr der Pistole ist bei 
den Düsen ein Gewinde M12 x 1 vorzusehen. 
Als Düsenbohrungsdurchmesser bzw. -abstand 
haben sich die Durchmesser Imm...1,5mm 
bzw. 10mm...15mm als geeignet erwiesen. 
Falls andere Durchmesser und Abstände ge- 
wählt werden, so ist darauf zu achten, daß der 
Gesamtquerschnitt aller Düsenbohrungen unter 
12,5mm“ liegen muß. Zu beachten ist bei der 
Anfertigung der Düsen, daß die aufgetragene 
Klebstoffschicht etwa Imm...2 mm breiter als 
die Düsenbreite ausfällt. 
Die Klebstoff-Fließpistole wird pneumatisch 
betrieben. Der erforderliche Luftdruck beträgt in 
Abhängigkeit von der Klebstoffart und Auftrags- 
geschwindigkeit 0,5 kp/cm? 25 kp/cm?. Hier 
genügt bereits ein Staubsaugergebläse oder der 
Luftdruck eines Pkw-Reifens. Nach dem Einfül- 
len des Klebstoffs in den Vorratsbehälter und 
dem Aufschrauben der gewünschten Düse auf 
das Fließrohr (mittels Kontermutter gegen 
Verdrehen sichern) ist die Pistole betriebsbereit. 
Der Klebstoffauftrag bzw. seine Beendigung 
erfolgt durch Betätigen des Abzugbügels am 
Griff der Fließpistole. Während der Arbeitspau- 
sen wird empfohlen, die Fließpistole so abzu- 
‚stellen, daß die Auftragsdüse in ein Gefäß mit 
Lösungsmittel eintaucht, so daß ein Verkleben 
der Düsenbohrungen vermieden wird. Die 
Reinigung der Pistole ist mit den für den 
jeweiligen Klebstofftyp vom Hersteller empfoh- 
lenen Lösungsmitteln (bei PVAC-Klebstoffen mit 
Wasser) vorzunehmen. Dazu kann sie .mit 
wenigen Handgriffen demontiert werden, so 
daß alle vom Klebstoff benetzten Stellen leicht 
zugänglich sind. Es ist darauf zu achten, daß 
insbesondere bei Reaktionsklebstoffen diese 
Reinigung jeweils vor Ablauf der Gebrauchs- 
dauer des Klebstoffansatzes vorgenommen 
wird. 

Klaus Ruhsland 


durch Ergänzung 
zur 
Drechseleinrichtung 


Wer oft mit der Hand Sägearbeiten durchführt, 
wird im Schweiße des Angesichts bestimmt 
schon manchmal an eine elektrische Säge 
gedacht haben. 

Hier nun ein Vorschlag, wie man sich mit einer 
Multimax und der zugehörigen Drechselvorrich- 
tung eine stationäre elektrische Säge aufbauen 
kann. 

Die Drechseleinrichtung wird wie üblich aufge- 
baut. An die Bormaschine ist jedoch nicht die 
Mitnehmerspitze, sondern das Bohrfutter zu 
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befestigen. Darin wird die nach den Maßen der 
Zeichnung hergestellte Welle eingespannt. Ein 
im Handel erhältliches Sägeblatt 125 x 0,8x 12 
(5,60M) wird aufgesetzt und mit einer Mutter 
befestigt. Für einen genauen Lauf sorgt der mit 
einer Zentrierspitze versehene Gegenhalter. 
Der Sägetisch besteht aus 10mm dickem 
Sperrholz. Er wurde mit vier Schrauben an den 
Seitenteilen der Drechselvorrichtung befestigt. 
Die Schutzvorrichtung für das Sägeblatt habe ich 
von unten an den Tisch geschraubt. 
Um möglichst genau arbeiten zu können, wurde 
ein verstellbarer Anschlag auf dem Sägetisch 
angebracht. Er besteht aus einer Platte (mit 
Langlöchern), die mit Schloßschrauben und 
Flügelmuttern arretiert wird. Bei größeren 
Arbeiten ist der Anschlag zu entfernen. 
Wolfgang Kürstner 


Darstellung der Einzelteile: 

1 — Sägeblatt, 2 - Sägetisch, 3 - Schutzvor- 
richtung, 4 — Drechselvorrichtung, 5 — Bohrfut- 
ter, 6 - Sägewelle, 7 - Gegenhalter, 8 - Rohr, 
9 - Schrauben und Muttern zum Befestigen des 
Tisches, 10 - verstellbarer Anschlag, 11 a 
Flügelmuttern 


WR 


Das Selbstknüpfen von Teppi- 
chen ist zu einer beliebten 
Freizeitbeschäftigung gewor- 
den, die auch vielerorts ge- 
meinsam in Kunsthandwerks- 
zirkeln ausgeübt wird. Sind 
erste Versuche nach Muster- 
vorlagen gelungen, bietet 
diese Technik viele Möglich- 
keiten für eigene gestalterische 
Versuche. Wenn das Ergebnis 
dieser selbstschöpferischen 
Arbeit ein schöner Wandtep- 
pich oder ein kleiner handge- 
knüpfter Teppich für eine 
bestimmte Ecke im Raum ist, 
dann wird die Freude an der 
Arbeit, die schon etwas Zeit 
und Geduld erfordert, um so 
größer sein. Und ganz 
bestimmt wird ein solcher 
kleiner Wandbehang zu den 
meistbegehrten Angeboten so 
manchen Solidaritätsbasars 
gehören. 


TEPPIEH 
KNÜPFEN 


[KENT 
GEMACHT 


A 


Damit bei größeren Objekten 
die Arbeit nicht durch unra- 
tionelle Technik erschwert 
wird, sind folgende Bedingun- 
gen zu sichern: 

— Bequeme Sitzhaltung (an- 
gelehnt, Arme können bei der 
Arbeit öfter aufgelegt werden). 
— Entlastung der Hände von 
Haltearbeiten, um beidhändi- 
ges Arbeiten zu ermöglichen 
durch griffbereite Anordnung 
der Werkzeuge (Schere, Na- 
deln, Rasiermesser). 

— Schneller Auf- und Abbau 
des Arbeitsplatzes. 

Alle diese Voraussetzungen 
sind durch den hier vorgestell- 
ten Knüpfrahmen gegeben 
(Bild 1). : 

Durch die Verwendung von 
(Alu)Rohren als Querholme 
ist eine leichte Anpassung an 
verschiedene Teppichbreiten 
möglich (bei sehr unterschied- 
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lichen Arbeitsbreiten werden 
die Rohre gewechselt). 

Das Grundmaterial zum Knüp- 
fen (Stramin, Aida-Stoff, Gitter- 
tüll) wird über den Rahmen ge- 
legt und an den Spannstäben 
befestigt. Da diese Stäbe durch 
feste Gummibänder zueinan- 
der gezogen werden, ist das zu 
knüpfende Material immer 
gespannt. Mit fortschreitender 
Fertigstellung des Teppichs 


A/UFO 


Hartholz 
8x 25x 800 


kann dieser „Ring“ in Pfeilrich- 
tung verschoben werden, so 
daß sich ständig die gleiche 
Arbeitshöhe ergibt. 

An den Längsholmen des 
Rahmens sind klappbare Stüt- 
zen angebracht, die es ermög- 
lichen, den Rahmen um etwa 
20° zur Senkrechten geneigt 
aufzustellen. Am rechten 
Längsholm werden zwei Ma- 
gnete (von Magnetschlössern) 
angeschraubt zum griffberei- 
ten Halten der Schere (oben) 
und eines Rasiermessers (un- 
ten). In der gewähltenArbeits- 


166 


\R 
ern, nr 
SLONE 


DU... WW... JUU TO 


_ _ _ 


Bild 1: Knüpfrahmen für max. 
Teppichgröße von 600 mm 
x 1100 mm 

Bild 2: Die Magnethalter für 
Schere 

Bild 3: Form der Nadeln 

Bild 4: Knüpfen über das Li- 
neal 

Bild 5: Seitenansicht Knüpf- 
rahmen, Schneid- und Knüpf- 
lineal und Nadelführung 


Literatur - 

1 Arbeitsanleitung Wandbehang 
Bestell-Nr. 2003, 2005, 2007, 
2008... Verlag für die Frau Leipzig 
2 „Die Handarbeit” 

Verlag für die Frau Leipzig 

3 Handarbeitstechniken „„Knüp- 
fen‘ Verlag für die Frau Leipzig 


Vi 


an 
Magnethalter 


für Schere 


Magnethalter 
für Nadeln 


Magnethalter 
für Rasıermesser 


Fadenvorrat 


Schneid- und knüpflineal 


Material: Hartgewebe, Kunststoff, Hartholz (kann aus 3 Schichten 


aufgebaut sein) 300 


eingearbeiteter Schlitz 


Je nach gewünschter 
Schlaufenweite 


Knüpfrahmen 
(max. Teppichgröße 
etwa 600mm x 1100mm) 


a Nadelführung 


höhe wird hinter dem ge- 
spannten Stoff eine Leiste quer 
angebracht, um ein Durch- 
drücken des Materials beim 
Arbeiten zu verhindern. Der 
jeweilige Stich wird kurz unter 
dieser Leiste ausgeführt. Die 
Nadelführung zeigt Bild 6. 
Rechts werden einige Magnete 
(aus Seifenhaltern o.ä.) aufge- 
klebt (Bild 2). Hier können 
dann die Nadeln mit den 
verschiedenfarbigen Wollfä- 
den abgelegt werden. 

Das Knüpflineal (Bild 5) dient 
zur Einhaltung einer konstan- 
ten Schlaufenweite. Nach je- 


dem Stich wird eine Schlaufe 
über das Lineal gelegt (Bild 4) 
und das Lineal nach rechts 
geschoben. Ist es mit Schlau- 
fen gefüllt, dann wird das 
Rasiermesser von links nach 
rechts im hinten eingelässenen 
Schlitz entlanggeführt, um die 
Schlaufen aufzuschneiden. 

Die Gestaltung der Nadeln 
(Bild 3) schont die Fingerspit- 
zen erheblich. Die Spitzenform 
muß der Webstruktur des zu 
knüpfenden Materials ange- 
paßt werden. Diese Nadeln 
stellt man selbst aus langen 
Stopfnadeln, deren Spitzen 


. ausgeglüht, gebogen und wie- 


der gehärtet werden, her. Die 
Ausführung der Stiche ist im 
Bild 5 dargestellt. Für jede 
Farbe eine andere Nadel zu 
verwenden erspart das Umfä- 
deln. 

Christel Kusiek 
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Schärfe bei 
Sachfotos 


Tüfteln, Berechnen, Konstruieren und Basteln 
gehören zu einem zünftigen practic-Leser. Und 
schließlich wird dann das Produkt allen Bemü- 
hens beschrieben, fotografiert und unserer 
Redaktion zur Veröffentlichung übergeben. Das 
ist gut so. 


Mitunter bringt die Veröffentlichung der Fotos 
aber einige Probleme mit sich, weil es für den 
unerfahrenen Amateurfotografen nicht so ein- 
fach ist, den abzubildenden Gegenstand in allen 
Teilen scharf auf den Film zu bekommen. 


Im Heft 3/75 behandelten wir die Hintergrund- 
gestaltung bei Sachfotos, heute wollen wir uns 
mit dem Problem der Schärfentiefe befassen. 
Ein Objekt soll zur besseren Information allseitig 
scharf abgebildet sein. Bei größeren Dingen 
geht das nahezu problemlos, denn da zeigt uns 
eine Skala auf dem Objektiv die Schärfentiefe bei 
allen Blenden an. Bei kleineren Dingen ist das 
schon schwieriger. Wir wollen das anhand eines 
kleinen Kofferradios verdeutlichen. 


Zunächst müßte zwischen Spiegelreflexkamera 
und 120-mm-Objektiv ein 20-mm-Zwischenring 
zur optimalen Ausnutzung des Negativformats 
gesetzt werden. Das Gerät wurde etwas schräg 
aufgestellt, damit auch die Breite plastischer zu 
erkennen ist. Beim Blick durch den Sucher ließ 
sich bei Blende 2,8 nur die rechte Geräteseite 
(Bild 1) oder die linke (Bild 2) scharf einstellen, 
also nur punktscharf. Bei Blende 2,8 wurde bei 
der eingerichteten Beleuchtung mit 2 Stück 
1000-Watt-Weichstrahler in 2m Entfernung und 
SW-Film NP 27 1/1000 s belichtet. Um die rund 
12cm Differenz durch die Schrägstellung in der 
Schärfentiefe auszugleichen, wurde die Schärfe 
auf die Mitte des Geräts eingestellt und auf 22 
abgebiendet. Die Kontrolle mit dem Blendenhe- 
bel zeigte eine gleichmäßig scharfe Abbildung 
(Bild 3). Die kleinste Blende erforderte jedoch 
eine längere Belichtungszeit von 1/15. Also: je 
kleiner die Blende, desto tiefer die Schärfe, um 
so länger die Belichtungszeit und umgekehrt. 


Für das Fotografieren ihrer Verbesserungsvor- 
schläge wünscht allen practic-Leserautoren 
wieder „gut Licht” 


Manfred Zielinski 


EKRCONKFURANN 


Grundbauelemente und ihre Darstellung 


Werner Ausborn 


Jeder Elektronikinteressent steht am Anfang Bild 2a: Batterie mit Spannunggsteiler 

seiner „Laufbahn“ hilflos vor dem Stromlauf- 

plan des ihn reizenden Gerätes. Er kann die 

Symbole nicht deuten und auch nur wenige RI R2 

Bauelemente aufgrund ihres Aussehens identi- 

fizieren. In diesem Beitrag werden die Schalt- 

symbole nach TGL und die technischen Ausfüh- ; R3 

rungen gegenübergestellt. Dazu sind Auszüge 

aus Stromlaufplänen gezeichnet und die jeweili- 

gen Symbole farbig hervorgehoben. Spezielle 

Bauelemente werden nicht vorgestellt. Der 

Anfänger — und an ihn richtet sich ja unser Bild 2b: Schichtwiderstände (ältere Ausfüh-: 
Beitrag — kann sie doch noch nicht effektiv rung) 
einsetzen. 

Fast alle Bauelemente werden in mehreren 
Ausführungsformen hergestellt, zusätzlich hat 

sich ihr Aussehen im Laufe der Zeit gewandelt. 

In Bastlerkreisen werden auch noch ältere 
Ausführungsformen „gehandelt'. Stellenweise 

sind deshalb auf den Fotos auch ältere 
Bauformen zu sehen. Meist läßt sich auch aus 

dem Aufdruck eine Schlußfolgerung über die Art 

der Bauelemente ziehen. 5 
Beginnen wir in der Darstellung mit dem Bild 2c: Schichtwiderstände (moderne Ausfüh- 
einfachsten, den Leitungsverbindungen. Sie rung) 

werden dürch einen Punkt dargestellt. Leitungs- 


kreuzungen (ohne Verbindung) erhalten keinen Bl. 


Punkt. 


3 
Bild 1: Netzteil mit Gleichrichter N Ki 2 


Bild 2d: Drahtwiderstand (mit Abgriffschelle) 


or En; 


#7 


Bild 2e: Drahtwiderstand (Hochlastwiderstand) 


Sehr häufig finden Widerstände Anwendung. 
Sie werden als Festwiderstände ‚oder als 
veränderbare Widerstände hergestellt und ein- 
gesetzt. 


169 


Bild 3a: Lautstärkeregelung eines Rundfunk- Bild 4c: Arbeitspunktstabilisierung mit Heißlei- 
empfängers ter 


ach) 


Bild 3b: Schichtdrehwiderstand (oben: Tan- Zur Potentialtrennung, in Filterschaltungen oder 
demausführung; unten: mit Netzschalter) zur Siebung werden Kondensatoren verwendet. 


Bild 5a: Zweikreis-Filter (Bandfilter) 


Ei 


Bild 5b: Keramische Kondensatoren 


| 
! 
\ 
\ 


Bild 3c: Einstellregler für Löt- (oben) und 
gedruckte Verdrahtung (unten) = 


207 
on 


Bild 3d: Drahtdrehwiderstand er, 


Bild 5c: Kunstfoliekondensatoren 


“ 


= m @® 
7 | Bild 5d: Kunstfoliekondensatoren im Keramik- 


Für spezielle Aufgaben werden Halbleiterwider- rohr 
stände eingesetzt. 


Bild 4a: Spannungsbegrenzung mit Varistor 
R1 


Bild Se: Teil eines Zwischenfrequenzverstärkers 
(C 1 ist ein Siebkondensator; C 2 und C 3 sind 
Bild 4b: Varistor (Scheibendurchmesser dieser Durchführungskondensatoren) 

Type 44mm) 


Vertende Flache 
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Bild 5f: Keramische Kondensatoren für Sieb- 


zwecke 
i } ; ® N 


Bild 5g: Durchführungskondensatoren 


& 


@” 
| 
Name — 


Bild 5h: Gleichrichter mit Siebkette (C 1 und C 2 
sind Elektrolytkondensatoren) 


Bild 5i: Elektrolytkondensatoren für hohe Span- 
nungen 


‚Bild 5j: Elektrolytkondensator für niedrige Span- 
nungen 


\ 


Veränderbare Kondensatoren werden zur Ab- 
stimmung (Drehkondensatoren) oder zum Ab- 


gleich (Trimmer) benötigt. 


Bild 6a: Eingangskreis eines Rundfunkempfän- 
gers (C 1 — Drehkondensator; C 2 - Trimmer) 


Antenne 


n2 


Schalizeichen für einen 


61 c2 nifferentialkondensator 


\ 


Bild 6b: Drehkondensator großer Kapazität 


(3 x 500 pF) 


Bild 6c: Drehkondensatoren kleiner Kapazität 
(oben 4 x 12 pF, unten links Differentialdrehkon- 
densator, rechts Nachstimmkondensator) 


Fortsetzung folgt 
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WAS TUT 
MAN 


GEGEN 
EINE 
UNSTABILE 
ARMATUR 
BELEUCHTUNG 
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Bei allen Typen des Pkw Trabant tritt häufig ein. 
„Flackern der Armaturenbeleuchtung auf, 
wobei die Kontrollampe für Fernlicht mitleuch- 
tet. Dieser Effekt führt zu Fehleinschätzungen bei 
Fahrten in der Dämmerung. Der Fahrer muß 
sich, um den Gegenverkehr nicht zu gefährden, 
auf die Fernlichtkontrolleuchte verlassen kön- 
nen. Sie verlöscht allerdings bei eingeschalte- 
tern Fernlicht und brennt bei abgeblendeten 
Scheinwerfern. Eine eingehende Untersuchung 
ergab, daß die Blink- und Ladekontrolleuchte 
dieser Erscheinung nicht unterliegt. Somit kann 
der Fehler nur in einer mangelhaften Mas- 
severbindung zu suchen sein. 

Das Kombinationsinstrument mit seinem Plast- 
gehäuse erhält die Masse über die Anschluß- 
schraube der Tachometerwelle, bzw. der Befe- 
stigung und somit vom Armaturenbrett. Der 
Halterungsbügel ist lackiert und elektrisch kaum 
leitend. Die Masseverbindung kommt also in, 
den seltesten Fällen über die Halterung, sondern 
über die Tachometerwelle! Nach einigen tau- 
send Fahrkilometern ist der Grad der Abnutzung 
(Verölung und Verschmutzung) so groß, daß 
beim Fahren unterschiedliche Übergangswider- 
stände auftreten. Aus der Skizze ist ersichtlich, 
daß durch Fehlen der Verbindung zur Masse des 


Bordanlage |. Tachometer 
$7 U 
Öle — 
„Ein Be Pig zw 
Standlıcht | & 
6V/L2W 
| 
13 
Ss2 
öl 
„en Fernlicht” 


Fahrzeuges eine Reihenschaltung von L1, L2 
(Armaturenbeleuchtung), L3 (Fernlichtkon- 
trolle) und L4, L5 (nur Fernlichtteil der 
Bilux-Lampen) auftritt. Bei der erfolgenden 
Spannungsteilung erhaltenL1,1L21,9V,1L33,8V 
und L4, L5 nur 0,3V. Somit ist zu erklären, daß 
nur die Kontrolleuchte für das Fernlicht „sicht- 
bar“ brennt. Es ist daher zu empfehlen, den 
Halterungsbügel so zu verändern, daß er elek- 
trisch leitend wird. Besser ist eine zusätzliche 
Masseverbindung. 

Lothar Schönfeld 


Multivibrator-Prüfstift 


Die Multivibratorschaltung ist in der Praxis des 
Elektronikamateurs sehr vielseitig anwendbar. 
Durch die zahlreichen Oberwellen dient sienicht 
nur der schnellen Überprüfung der Arbeitsweise 
von NF-Verstärkern. Es können auch Rundfunk- 
empfänger bis in den KW-Bereich überprüft 
werden. 

Für den Aufbau wird ein Zahnbürstenbehälter 
verwendet, in dem die Multivibratorschaltung 


und die 1,5-V-Batterie Platz finden. Im ersten. 


Drittel des Behälters ordnet man die Telefon- 
buchse des Ausgangs, den Schutzkondensator 
und die Leiterplatte an. Dann folgt der Schalter; 
verwendet wurde ein preiswerter sowjetischer 
Wellenschalter. Im letzten Drittel findet die 
Batterie Platz (Element R6, 1,5V). Den Füllstoff 
zur Herstellung der Batteriekammer gewann ich 


Stromlaufplan des 
Multivibrator - Prüfstiftes 


71, T2 : kleinleistungstransister 
61,02 : Kondensator Inf... IOnF 


aus PVC-Resten. Alle Teile sind mit Plastkleber 
auf dem Bodenteil angeklebt. 
Die Prüfspitze besteht aus einem Bananenstek- 
ker und einer dicken stumpfen Stopfnadel. Man 
kann auch an die Stopfnadel eine dünne 
Kupferlitze löten und als Halterung einen 
ausgedienten Filzstift verwenden. Der Hohlraum 
wird abschließend mit Duosan ausgefüllt. 
Die Schaltung des Multivibrators weist keine 
Besonderheiten auf. DieverwendeteLeiterplatte 
hat die Abmessungen 70mmx20mm. Die 
Größe der Grundtonfrequenz des Multivibrators 
ist abhängig von RI=R2 und C1=C2. Da für 
den Aufbau preiswerte Bauelemente verwendet 
wurden, betrug der Unkostenaufwand für den 
Multivibrator-Prüfstift etwa 5M. 

? Dieter Krahn 


Foto: M.Zielinski 
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Der gezeigte Ständer komplettiert das Handmix- 
gerät RG 25 zu einer standsicheren Kleinküchen- 
maschine. Der Aufnahmeteller des Gerätes ist 
für einen vorhandenen Topf dimensioniert 
worden, läßt sich jedoch für andere Aufnah- 
megrößen entsprechend abändern. Die 
schwenkbare Maschinenaufnahme kann man 
bis in die Senkrechte beliebig verstellen und in 
jeder Lage arretieren. Bei einer bestimmten 
Konsistenz des Rührgutes bewirkt die Exzentrizi- 
tät des Rührwerkes im Verhältnis zur Topfdreh- 
achse ein selbsttätiges ‚Mitdrehen des Topfes 
und damit ein gutes Durcharbeiten des Inhaltes. 
Die hierzu erforderliche Leichtgängigkeit des 
Aufnahmetellers wird durch den Einbau eines 
Kugellagers erreicht. 
Damit der fertige Ständer ein gutes Aussehen 
hat, empfiehlt es sich, beim Abkanten der 
Blechteile sehr genau zu arbeiten. Nach der 
Montage ist alles sorgfältig zu lackieren. 
Das Gehäuse besteht aus 1,5 mm dickem Blech, 
nur der Boden ist aus 4--mm-Sperrholz gefertigt 
und mit Sprelacart beklebt. Am Boden des 
Ständers sind Gummifüße angebracht. 

Werner Sturm 
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Um das Aquariumwasser sauber zu halten, habe 
ich mir eine Außenfilteranlage mit hoher 
.Durchsatzfähigkeit angefertigt. 

Der Filterkörper wird mit Hilfe von Cenusil 
hergestellt. Beim Schneiden der Glasscheiben 
ist sehr genau zu arbeiten, um einwandfreie 
Klebefugen zu erhalten. Die Anordnung geht 
anschaulich aus der Skizze hervor (Abmessun- 
gen sind der Größe des Beckens anzupassen). 

Die Filteranlage ist mit einem Bügel am 
Aquarium zu befestigen. Die Verbindung zwi- 
schen Filterkörper und Aquarium wird mit der 
Heberleitung hergestellt. Damit erreicht man, 
daß sich immer ein gleiches Flüssigkeitsniveau 
in beiden Behältern einstellt. Mit der Spielzeug- 
brunnenpumpe Modell 63/1 (im Handel für 10M 
erhältlich) wird das Wasser in Umlauf gehalten. 
Ist die Pumpe in Betrieb, fließt das Wasser über 
die Heberleitung in den Filterkörper, wird 
gereinigt und gelangt über die Druckleitung 
wieder in das Becken. Die Heber- und Drucklei- 
tung sind über vorgebohrte Löcher im Lam- 
penkasten mit dem Aquarium verbunden. Beim 
Anschluß ist darauf zu achten, daß die Heberlei- 
tung mit Wasser gefüllt sein muß, da die Pumpe 
nicht selbsttätig ansaugt. 

Als Stromversorgungsgerät benutze ich einen 
alten Modelibahntransformator. 

Der Vorteil dieser Anlage besteht u.a. darin, daß 
sie fast lautlos arbeitet. Die Wasserpumpe stört 
weder Rundfunk- noch Fernsehempfang. 


Hans-Dieter Wassilieff 


Die technischen Daten der Wasserpumpe Mo- 
dell 63/1 (entnommen aus dem Prospektmate- 
rial vom VEB Modelleisenbahn-Zubehör 
Glauchau): 

Betriebsspannung 14V-—18V 
Stromaufnahme 350mA 

Förderleistung 301/h 

Förderhöhe etwa 35cm 

Masse 509 


Ä 


| 


‚ Aguarıum 


Kommern{Durchfiuß am Boden muß 
gewährleistet werden.) 

3 Filterwalte 

4 Filterkohle 

5 Heberleitung, größer als Druckleitung 
6 Saugleitung 

7 Druckleitung 
& Wasserpumpe, Halter ons blas kleben 
9 Holtebügel aus Emm- Schweißdraht 
gebogen und Haltewırnkel 
angeschweißt 


Meßtechnik 
für 


Bastler 


Für Elektronik-Bastler gibt es umfangreiche 
Literatur zur elektronischen Meßtechnik und 
zum Selbstbau von Meßgeräten. Leider gibt es 
bisher keine entsprechenden Anleitungen für 
Optik-Bastler. Wir veröffentlichen deshalb in 
diesem Heft beginnend einige Beiträge zur 
Meßtechnik für Optik-Bastler (zu denen auch die 
Foto-Bastler gehören), die gleichzeitig als Anre- 
gungen für naturwissenschaftliche Arbeitsge- 
meinschaften und Klubs Junger Techniker 
gedacht sind. 


im Blickpunkt der Brennpunkt 

Bei den im Handel erhältlichen Linsen und 
Linsenkombinationen (Kittgruppen, Objektive, 
Okulare, Kondensoren usw.) sind zunächst nur 
der Durchmesser und die Brennweite bekannt. 
Bei manchen Linsen unbekannter Herkunft weiß 
man oft auch die Brennweite nicht. Noch 
wichtiger als die Kenntnis der genannten 
Größen ist aber für den Optik-Bastler das Wissen 
um die genaue Lage der Brennpunkte. Die 
Brennweite wird bekanntlich vom objekt- bzw. 
bildseitigen Hauptpunkt aus gemessen (Bild 1). 
Die Lage der Hauptpunkte kann für die einzelnen 
Linsengrundformen nur im Prinzip angegeben 
werden (Bild 2). So muß also die Lage der 
Brennpunkte meßtechnisch ermittelt werden. 


Zur Grundausstattung des Optik-Bastlers gehört 
eine einfache optische Bank mit Linsenhaltern, 
Haltern für Meß- und Testscheiben und andere 
optische Hilfsmittel. In Heft 3/1972 wurde dazu 
eine Bauanleitung veröffentlicht. Für unser 
Meßverfahren zur Bestimmung der Brenn- 


Bild 1: Darstellung der Linse in der geometri- 
schen Optik 

Bild 2: Linsengrundformen und Lage der 
Hauptpunkte (schematisch) 

Bild 3: „Stecknadelversuch” bei Sammellinsen 
(von oben gesehen) 

Bild 4: „Stecknadelversuch” bei Streulinsen 
(von oben gesehen) 

Bild 5: „Stecknadelversuch” bei einer auf „un- 
endlich‘ korrigierten Kittgruppe 
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Objektraum 


Plankonvex 


Alla’ 


Plankonkav 


2ulla' 


Objektraum 


Objektraum 


Bildraum 


Konkaykonvex 


Sammellinsen 


Alla’ 


Konvexkonkav 


Sfreulinsen 


u 


Bildraum 


Bildraum 


ee 2 


punkte brauchen wir noch zusätzlich folgende 
Einrichtung. Auf eine Sperrholzplatte in der 
Größe von etwa 60cm x 25cm wird eine etwa 
icm hohe Schicht aus Schaumstoff (z.B. 
Spülbeckeneinlagen) aufgeklebt. Darauf wird 
mit Stecknadeln ein gleich großes Stück 
Zeichenkarton befestigt, auf den im Abstand 
von 5 mm dünne Linien gezeichnet sind. Sie 
sollen parallel zu einer etwas stärker gezeichne- 
ten Mittellinie verlaufen, die die „optische 
Achse“ angibt. In der Mitte der Platte muß genau 
rechtwinklig zu den Linien ein etwa 20mm 
breiter Einschnitt vorhanden sein, durch den die 
Linsen mit den Linsenträgern hindurchgesteckt 
werden können. Die Platte muß so hoch 
horizontal über der optischen Bank aufgestellt 
werden können, daß die Ebene des Zeichenkar- 
tons genau in der Mitte der Linsen liegt. 
Nachdem eine zu untersuchende Linse mit 
ihrem Halter eingesteckt ist, wobei die gezeich- 
nete „optische Achse“ durch die Linsenmitte 
gehen muß, ist zu überprüfen, ob die optische 
Achse der Linse mit der gezeichneten auch in der 
Richtung übereinstimmt. Dazu schaut man 
durch die Linse hindurch. Das Bild der gezeich- 
neten optischen Achse muß mit dem vor der 
Linse liegendenTeil „fluchten“. Es erscheint bei 
Sammellinsen etwas angehoben, bei Streulin- 
sen dagegen nach unten geneigt, darf aber nicht 
nach der Seite abknicken. Durch ein leichtes 
Drehen der Platte kann der Winkelfehler ausge- 
glichen werden. 

Innerhalb der einfachen Brennweite werden nun 
auf einer der Parallelen zur optischen Achse, die 
innerhalb des Durchmessers der Linse verlau- 
fen, in beliebigem Abstand zwei Stecknadeln 
(A2 und Ba in Bild 3) eingesteckt. Von der 
anderen Seite der Linse her werden diese 
Stecknadeln, deren virtuelle Bilder sichtbar sind, 
anvisiert. Eine dritte Nadel wird diesseits der 
Linse so in die gezeichnete optische Achse 
eingesteckt, daß sie mit den beiden anderen 
Nadeln fluchtet. Der Ort, an dem diese Nadel 
jetzt steckt, ist der bildseitige Brennpunkt F’z. 
Sein Abstand vom Scheitelpunkt der Linse (als 
Bezugspunkt bei der Gerätekonstruktion) kann 
leicht gemessen werden. Ist die Brennweite f’ 
der Linse bekannt, so ist damit auch dieLage des 
Hauptpunktes H’ als Abstand f’ vom Brennpunkt 
F' gegeben. 

Ist die Brennweite nicht bekannt, dann fluchtet 
man zwei Stecknadeln auf der Bildseite so mit 
Aa und B> ein, daß die eine in der Nähe derLLinse, 
die andere möglichst weit von ihr entfernt 
eingesteckt wird (C» und D; in Bild 3). Die durch 
die Einstichpunkte hindurchgehende Gerade 
schneidet die optische Achse in F'z und die durch 
A» und B> hindurchgehende Gerade. Zieht man 
von diesem Schnittpunkt die Senkrechte auf die 


Bilder 6a u.6b: Testfiguren 


optische Achse, so findet man dort H’. Nun 
werden wie beim ersten Versuch zwei Nadeln 
auf eine Parallele zur optischen Achse gesteckt, 
die dieser näher gelegen ist, als die beim ersten 
Versuch benutzte (Aı und Bj; in Bild 3). Dann 
wird wieder durch die Linse visiert und eine 
dritte Nadel auf die Fluchtlinie am Kreuzungs- 
punkt mit der optischen Achse eingesteckt. Daß 
der so gefundene Brennpunkt F’} nicht mit dem 
ersten übereinstimmt, ist kein Meßfehler, son- 
dern entspricht den tatsächlichen physikali- 
schen ünd technischen Gegebenheiten, die in 
ihrer Gesamtheit als Abbildungsfehler der Linse 
bezeichnet werden. Hier handelt es sich um den 
als „sphärische Aberration‘ bezeichneten Feh- 
ler. Genauer genommen gilt die Angabe der 
Brennweite nämlich nur für Paraxialstrahlen. 
Das sind Strahlen, die nahe der optischen Achse 
verlaufen. Die objektseitigen Brennpunkte wer- 
den dadurch gefunden, daß man Objektraum 
und Bildraum vertauscht und den Stecknadel- 
versuch wiederholt. Diese Methode der Bestim- 
mung der Brennpunkte läßt sich auch bei 
Streulinsen (Linsen mit negativer Brennweite) 
anwenden (Bild 4). Hierbei sind jedoch im 
Bildraum zwei Stecknadeln (C und D) mit den 
virtuellen Bildern von A und Beinzufluchten. Die 
durch deren Einstichpunkte zu ziehende Gerade 
schneidet die optische Achse in F’, wobei jetzt 
der bildseitige Brennpunkt F’ im Objektraum 
liegt! 2 

Man sollte die Versuche praktisch durchführen ' 
und zwar mit Linsen der verschiedenen Grund- 
formen. Zu empfehlen sind die folgenden 
Linsen, die später auch für andere Versuche und 
zum Bau von Geräten verwendetwerden können 
(Maße in mm): 


Bikonvexlinsen 
f= 175, @60, Nr.526; 3,00M oder 
f = 130, © 72, Nr. 636; 5,10M. 


Plankonvexlinsen 
f= 180, 70x 70, Nr. 70 (Kunststoff); 1,50 M oder 
f= 180, @60, Nr. 1779; 4,15M. 


Konvexkonkavlinsen 
f= - 145, @47, Nr.896; 5,15M oder 
f= - 182, 850, Nr. 1879; 4,80M. 
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Bikonkavlinsen 

f= -85, @43, Nr.851; 3,30M oder 

f= -90, ©49,5, Nr. 1821; 4,95M oder 

f = - 87, @51,5, Nr. 1815; 6,70M. 

Die Abbildungsfehler können dadurch behoben 
werden, daß man mehrere Linsen kombiniert. 
Die am einfachsten zu handhabende Form liegt 
vor, wenn zwei Linsen zu einer Baueinheit 
verkittet werden und diese auf „unendlich‘ 
korrigiert ist. Führt man bei einer solchen 
Kittgruppe die beschriebenen Stecknadelversu- 
che durch, so wird man stets nur einen 
Brennpunkt F’ und einen Brennpunkt F finden 
(Bild 5). Die Hauptpunkte H und H’ werden oft 
außerhalb der Linsenkombination liegen. Zu 
empfehlen sind folgende Kittgruppen, die 
ebenfalls später noch zu Versuchen oder zum 
Bau von Geräten verwendet werden können: 

f = 184, ©51, Nr. 596/1901; 12,60 M{nicht immer 
lieferbar) oder R 

f= 140, @42, Nr.987; 6,70M oder 

f= 122, @31,2, Nr. 1564/1894; 7,70M oder 

f= 110, ©38, Nr. 932; 4,50M. 

Zum Vergleich kann eine nicht auf „unendlich 
korrigierte Kittgruppe herangezogen werden, 
2.B.f=62, @27, Nr.936; 4,90M. Natürlich kann 
das „Stecknadelverfahren”’ auch zur Bestim- 
mung der Brennpunkte anderer zusammenge- 
setzter Systeme verwendet werden. 

Man kann die Abbildungsfehler einer Sam- 
mellinse oder eines Linsensystems auch noch 
auf eine andere Art sichtbar machen. Dazu 
werden Testfiguren nach Bild 6 benötigt. Man 
zeichnet sie zunächst in der Größe von etwa 
10cm x 10cm und reproduziert sie dann fo- 
tografisch, wobei man am besten gleich drei 
Serien von Verkleinerungen anfertigt und als 
Dias rahmt (z.B. 20 mm x 20mm, 
10mmx 10mm und 5mmx5mm). Als Auf- 
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Bild 7: Prüfanordnung auf einer optischen Bank 
zur Darstellung der Abbildungsfehler bei einer 
Sammellinse. 
T Lichtquelle (zur Demonstration hier ohne 
Gehäuse montiert), 2 Wärmeschutzfilter, 
3 Kondensorlinse, 4 Dia mit Testfigur, 5 Prüfling 
(Sammellinse), 6 Projektionsschirm. 


nahme- und Kopiermaterial ist der ORWO PF 2 
geeignet. Jede Serie sollte sowohl als Negativ 
wie auch als Positiv (Kontaktkopie auf 
ORWO PF 2) vorliegen. 

Die Prüfanordnung zeigt Bild 7. Als Lichtquelle 
dient eine Lichtwurflampe für Mikroskopier- 
leuchten 6V/25W oder auch eine Glühlampe für 
Kfz-Blinkleuchten 6V/15W oder 12 V/15W. Die 
‚Glühlampe wird: über einen entsprechenden 
"Trafo am Netz betrieben. Als Kondensor sind 
größere Plankonvexlinsen mit Brennweiten ab 
etwa 80mm geeignet. Als Beispiel wurde hier 
die schon genannte Plankonvexlinse f= 180, 
Nr.70 gewählt. Zwischen Lichtquelle und 
Kondensor sollte unbedingtein Wärmeschutzfil- 
ter eingefügt werden (z.B. Nr.1450, &70; 
.1,50M). Als Testfigur dient zunächst ein Positiv 
von Bild 6a in der Größe von etwa 
20 mm x 20mm. Wesentlich bei dieser Anord- 
nung ist folgendes: Alle Bauelemente müssen 
genau auf die optische Achse einjustiert werden. 
Ferner muß die Brennweite des Kondensors und 
der Abstand der Lichtquelle so gewählt werden, 


“ daß das Bild der Lichtquelle hinter der zu. 


prüfenden Linse — von der Lichtquelle aus 
gesehen - auf einem in den Strahlengang 
gehaltenen weißen Karton scharf abbildbar ist. 
Verschiebt man nun die zu prüfende Linse in 
Richtung der optischen Achse, so lassen sich 
Stellungen finden, bei denen nur der innere 
Kreis, dann der nach außen nächstfolgende und 


schließlich nur der äußerste Kreis auf der 
Projektionsfläche scharf abgebildet werden. Bei 
einer auf „unendlich“ korrigierten Kittgruppe 
oder einem Fotoobjektiv dagegen werden in 
einer bestimmten Stellung alle Kreise gleichzei- 
tig scharf abgebildet. 
Bei den äußeren Kreisen zeigt sich bei einer 
einfachen Linse außerdem ein Farbsaum, der 
auf den Farbfehler („chromatische Aberration” 
genannt) hinweist. Benutzt man die Testfigur 
nach Bild 6b (am besten als Negativ) und stelit 
bei einer Bikonvexlinse auf den mittelsten Punkt 
scharf ein, dann zeigt sich eine kissenförmige 
Verzeichnung des ganzen Bildes, dessen Schärfe 
zum Bildrand hin schnell abnimmt. Die weiter 
nach außen zu liegenden Punkte werden auch 
nicht mehr kreisförmig, sondern elliptisch 
(Komafehler) abgebildet. Willman mit derrelativ 
- kurzen Projektionsentfernung, die auf der opti- 
schen Bank möglich ist, auskommen, dann 
empfiehlt sich die Benutzung folgender Linsen: 


Bikonvexlinsen 
f=45, &41, Nr.568; 3,10M oder 
f=43, ©41, Nr. 625; 3,00M. 


Plankonvexlinsen 

f=40, ©25, Nr. 1719; 2,40M oder 
f=37, 821, Nr. 1745; 1,65M oder 
f=70, 25, Nr. 1710; 2,00M. 


Bei Linsen mit längeren Brennweiten wird die 
Projektionsentfernung entsprechend größer 
(z.B. bei f = 175, Nr. 526 etwa 2 m), wobei jedoch 
der Farbsaum an den äußeren Kreisen noch 
deutlicher in Erscheinung tritt. Will man den 
Farbsaum weitgehend ausschalten, um genauer 
scharf einstellen zu können, dann ist in den 
Strahlengang ein Grün- oder Rotfilter einzuset- 
zen (Fotofilter, Color-Bastelfolie oder ein Filter 
aus dem Filtersatz Nr.1274; 3,00M). Man kann 
alle genannten oder anderweitig vorhandenen 
Linsen und Linsensysteme mit dieser Anord- 
nung untersuchen. Sie wird vor allem zur 
Prüfung selbst konstruierter optischer Systeme 
benutzt. 

Werner Wunderlich 


Anmerkung: Optische Bauteile, für die Bestell- 
nummer und Preis angegeben sind, werden von 
der Firma Otto H.Kratzsch, 901 Karl-Marx-Stadt, 
Markt 1 vertrieben. Es handelt sich um Rest- 
bestände der optischen Industrie aus früherer 
Fertigung oder Material, das den überdurch- 
schnittlichen Prüfbedingungen des Herstellers 
nicht standhielt, jedoch in der Funktion einwand- 
frei ist. Da deshalb nicht jedes Bauteil ständig 
vorrätig ist, sollten bei der Bestellung möglichst 
auch Ausweich-Bestellnummern angegeben 
werden, 


Der Grundgedanke dieser Idee ist mit der 
Energiezuführung bei den kleinen Flitzern 
verbunden. Wenn die Rennwagen erst beim 
Startsignal an den Versorgungsstromkreis an- 
geschlossen werden, istein Frühstart nichtmehr 
möglich, und jeder Teilnehmer gehtmitgleichen 
Chancen in das Rennen. Damit die Rennteilneh- 
mer den Startzeitpunkt abschätzen'köninen, wird 
der Startvorgang analog zu den großen Rennen 
optisch angezeigt. Um den Aufwand klein zu 
halten, nahm ich von einer elektronischen 
Lösung Abstand und entschied mich für den 
elektromechanischen Weg. 

Den prinzipiellen Aufbau zeigt Bild 1. Mit E ist 
der Spannungseingang bezeichnet. Als Span- 
nungsquelle ist ein Trafo mit Gleichrichter 
angebracht. Die Wirkungsweise ist folgende: 
Sämtliche Verbraucher (LampenL 1,L2,L3,LS 
und je eine Stromschiene der Rennbahn) sind 
bereits mit dem Minuspol der Stromquelle 
verbunden. Der Startablauf beginnt mit dem 
kurzzeitigen Betätigen des Druckschalters S. 
Dadurch wird der Motor M mit dem Pluspol 
verbunden. Der Stromkreis ist geschlossen, und 
der Motor treibt über ein Getriebe die Steuer- 
scheibe ST an. Durch die Drehung von ST 
kommt der Schleifkontakt m auf das spannungs- 
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führende Material von ST (vgl. auch Bild 2). 
Damit ist die Stromversorgung des Motors für 
den Startvorgang gesichert. 

Durch die weitere Drehung der durch den Motor 
M angetriebenen Steuerscheibe ST erhalten nun 
nacheinander die Schleifkontakte 3, 2, 1, s und 
schließlich b die Plusspannung. In dieser 
Reihenfolge werden die einzelnen optischen 
Anzeigen angesprochen: 3 (rot), 2 (gelb), 1 
(grün), Start, und bei b erhalten die Rennbahnen 
(B 1, B2) die zum Fahren notwendige Span- 
nung. Gleichzeitig wird der Motor M abgeschal- 
tet. Der Startvorgang ist beendet, und das 
Rennen läuft. Bei jedem Start ist somit lediglich 
kurzzeitig der Druckschalter S zu betätigen und 
der ‚Starter‘ zählt: „3, 2, 1, Start!” 


ZUM AUFBAU 

Steuerscheibe 

Für die Steuerscheibe läßt sich mit Kupfer 
beschichtetes Material verwenden. Das iin Bild 2 
gezeigte Aussehen wird durch Ätzen erreicht. 
Wer diese Möglichkeiten nicht hat, kann sich 
behelfen, indem er auf eine nichtleitende 
Scheibe (Vollkreiswinkelmesser) in der vorge- 
schlagenen Form 1 mm dicke Kupferdrahtstücke 
anbringt und diese auf der Rückseite miteinan- 
der verlötet. Als Schleifkontakte verwendete ich 
0,25 mm dickes und Amm breites Federstahl- 
blech. Beim Motor ist zu beachten, daß er die 


gleiche Betriebsspannung aufweist, wie die 
Fahrzeugmotoren. Im allgemeinen wird man 
zwischen Motor und Steuerscheibe ein Getriebe 
schalten müssen, damit der Startvorgang zeit- 
lich normal abläuft. 


Der Start 

Als Grundgerüst verwendete ich ein verleimtes 
Leistengerüst (15x 3) nach Bild 3. Auf dieses 
klebt man beidseitig beschriftetes Transparent- 
papier. Davor befindet sich eine Maske aus 
Sperrholz. Damit ein gefälligeres Aussehen 
entsteht, habe ich noch eine Blende angebracht. 


Renngebäude 
Im Renngebäude sind der Antrieb und die 
Steuerscheibe mit den einzelnen Steuerkontak- 
ten untergebracht. Das Gebäude ist möglichstin 
der Nähe des Startes aufzustellen, damit die 
Kabel nicht zu lang werden. Dagegen ist der 
Druckschalter mit einer längeren Leitung zu 
versehen, weil er in der Nähe der Fahrer sein 
muß. Bei der von mir gebauten Variante wird das 
Gebäude gleichzeitig als Parkplatz für die nicht 
am Rennen beteiligten Wagen genutzt. 

V. Hefftler 
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Platz für Ersatz- 
teile bei der ES 


Für kleine Ersatzteile (z.B. 
Ersatzlampen, Verbandpäck- 
chen, Luftdruckprüfer) bietet 
sich bei der ES 150 der Platz 
zwischen Gepäckträger und 
Sitzbank an. Dort kann ein 
Kasten aus 1,5 mm...2mm.dik- 
kem Blech montiert werden. Er 
wird an den Stützen des 
Gepäckträgers mit je 2 Gewin- 
deschrauben und Muttern be- 
festigt. 

Zur Sicherung gegen Diebstahl 
des Behälters werden die 
Schrauben im Inneren etwas 
breitgeschlagen. Der Deckel ist 
mit einem Scharnier befestigt. 
Um dem Eindringen von Was- 
ser vorzubeugen, muß der 
Deckel abgekantet werden. An 
der Stirnseite des Kastens 
habe ich ein Einbauschloß 
(Werkzeugkasten) angebracht. 
Lothar Weitzmann 


Wärmeschutz über Heizkörper 


EHEN 
Wenn in der kälteren Jahres- 


zeit die Wärme der Heizkörper 
wieder gefragt ist,sind oftauch 
die empfindlichen Gardinen 
der aufsteigenden Hitze ausge- 
setzt. ; 

Über die unter dem Fenster 
installierte Gasheizung baute 
ich deshalb einen Wär- 
meschutz für Gardinen. Als 
Material wird Holz oder Alumi- 


III 


nium verwendet, das in den 
Abmessungen dem Heizkörper 
angepaßt ist. Mit Winkeln wird 
der Schutz etwa 10cm über der 
Heizung an die Wand ge- 
schraubt. 
Falls Holz zur Anwendung 
kommt, ist die Innenfläche mit 
Alu-Folie auszuschlagen. 
Siegmund Golla 


Gedrechseltes in Lampenform 


Die Fotos zeigenzweiLeuchten 
mit geschmackvoll gedrech- 
selten Füßen. i 
Der fertiggestellte Lampenfuß 
ist zentrisch zu durchbohren, 
so daß sich der Gewindestift 
der Fassung straff einschrau- 
ben läßt. Das Kabel wird durch 


eine horizontale Bohrung ge- 
führt und angeschlossen. An 
der Zuleitung ist ein Schalter 
angebracht. Der passende 
Lampenschirm komplettiert 
das Ganze. 

Joachim Barthel 
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Spritzschutz 
| für den 


| Grill 


| Da wir unseren „Party-Grill” 
| oft benutzen, haben sich an der 
| Innenseite des abnehmbaren 
| Deckels: Fett und Fleischsaft 
| abgesetzt. Die Spritzer lassen 
| sich sehr schlecht bzw. über- 


haupt nicht wieder entfernen, 


| da sie durch die Wärmeent- 
| wicklung eingebrannt sind. 


| Dadurch hatsich dielnnenseite 


| des Deckels dunkel gefärbt und 


| die Wärmereflexion ließ nach. | 


| mit zwei 


Aus diesem Grunde habe ich 
Alu-Schienen ein 


| Stück Aluminium-Haushaltfo- 
| lie (von der Größe des Deckels) 
ı an der Deckelinnenseite befe- 
| stigt. Die mit jeweils zwei 


| Schrauben 


angebrachten 


| Schienen halten die eingelegte 


Haushaltfolie fest. 


| Nun wird das Grillgut wieder 
| viel schneller gar. Die Alu-Folie 


| kann 
werden. 


leicht ausgewechselt 


Gisela Hanne 


Unterbringung von Kleinteilen 


Schrauben, Nägel, Bolzen usw. 
finden in dem mit Schubfä- 


| chern versehenen Rahmen- 


gestell unter dem Bastler- 
Arbeitstisch Platz. Die Auftei- 
lung ist übersichtlich und die 


Teile sind dadurch stets griff- 
bereit. Der Kasten (den Abmes- 
sungen des Tisches angepaßt) 
ist auf Verbindungsstreben 
befestigt. 

Siegfried Günther 


Aufbewahrung 


von Schallplatten 


Wenn sich im Laufe mehrerer | 


Jahre zahlreiche Schallplatten | 


ansammeln, muß man sich 


Gedanken über deren Unter- | 


bringung machen. Der Schall- | 
plattenhersteller gibt an, daß | 
nicht mehr als 20 Platten über- | 
einander gelagert werden soll- | 


ten. So half ich mir fol- 


gendermaßen: Den Zwischen- | 


boden meines Phonoschran- 
kes versetzte ich etwas nach 
unten. Auf zwei Sperrholzplat- 
ten von etwa 6mm Dicke, den 
Abmessungen des Zwischen- 
bodens entsprechend, leimte 
ich 6 Holzleisten. Die Kanten 
wurden etwas abgerundet. 
Die Sperrholzböden sind nun 
mit je 4 kleinen Holzschrauben 
oben und unten in dem Fach zu 
befestigen. Die so entstande- 
nen 7 Fächer zur senkrechten 
Aufbewahrung dienen gleich- 
zeitig der Schallplatteneinord- 
nung nach verschiedenen 
Genres. 

Lothar Lange 


Orientierungshilfe 


Zum Ablesen der Bildnum- 
mern des Filmnegativstreifens 
im Vergrößerungsbetrachter 
PENTACON DB 1 wird in die 
Bildbandführung ein Loch 
(3mm) gebohrt und ausgefeilt. 

Hans Leupold 


Schwebende 


Flugzeugmodelle 
Gerade unter den Kindern gibt 
es viele leidenschaftliche Flug- 
zeugmodellbauer. Dies sollein | 
Vorschlag für sie sein, wieman 
das Selbstgebastelte auch op- 
tisch zur Geltung bringen kann, 
ohne es aus Platzgründen in 
Regale verstauen zu müssen. 
Eine lange Bambusstange wird 
in einem Abstand von etwa 
20cm zur Decke befestigt. An 
dem Rohr sind dann in unter- 
schiedlicher Höhe und Lage die 
Modelle mit weißem Zwirns- 
faden aufzuhängen. 

Lutz Klare 


Ein Lesezeichen 
Beim Studium ist es oft not- 
wendig, die anfallenden Li- 
teraturstellen in einem Buch zu 
kennzeichnen. So wurde aus 
einer großen Büroklammer 
und verschiedenfarbigen Woll- 
fäden ein Lesezeichen, das den 
Zweck mehrerer ins Buch 
eingelegter Zettel erfüllt. 
Das Lesezeichen kann man am 
Buchrücken einstecken und die 
Fäden in die Seiten einlegen. 
Heinz-O. Cermak 
Foto: M.Zielinski 
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Was man 
zum Malern 
braucht... 


...findet in dem gezeigten 
Koffer mit den Abmessungen 
60 cm x 60 cm x 17 cm Platz. 
Das hat den Vorteil, daß alle 
Werkzeuge übersichtlich zu- 
sammen aufbewahrt werden 
können und auch bequem zu 
transportieren sind. ; 

Burkhart Rall 
Übrigens, solch eine transpor- 
table Malerwerkstatt ist zum 
Beispiel ideal für Hausgemein- 
schaften und Kollektive, die 
Rentnerwohnungen verschö- 
nern helfen. 
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Lötkolbenständer 


Dieser einfache Lötkolbenstän- 
der läßt sich aus 3mm dickem 
Schweißdraht schnell zurecht- 
biegen. 


Selbsthilfe beim 


Der an den Auflageflächen 
übergezogene Gummi- 
schlauch sichert gegen das 
Wegrutschen des Halters. 
Wolfgang Gottsmann 


Mognetschloß 


kleinen Kühlschrankdefekt 


Die kräftige Feder der Klapptür 
des Tiefkühlfaches meines 
Kühlschrankes H170 ver- 
ursachte nach einiger Betriebs- 
zeit ein Ausbrechen der mittle- 
ren Plastführung. Da die Feder 
dann nicht mehr durch die 
Metallstange geführt wird, ist 
auch der Türmechanismus 
außer Betrieb. 

Ich habe die Reparatur fol- 
gendermaßen durchgeführt: 
Die Metallstange wird durch- 
getrennt, danach läßt sie sich 
ohne Ausbau des Tiefkühlfa- 
ches herausnehmen. Danach 
wird die Feder ausgebaut. An 
die Tür ist ein handelsübliches 
Magnetschloß anzuschrauben. 


Im Tiefkühlfach wird oben ein 
Metallplätichen, das zum 
Schloß gehört, angebracht. Die 
Befestigung beider Teile er- 


‚folgt mit Karosserieschrauben. 


Auf die Metallstange wird auf 
beiden Seiten der Trennstelle 
ein Gewinde geschnitten. Mit 
einer Gewindemuffe schraubt 
man die Stange nach. dem 
Einbau wieder zusammen. 
Die Tür muß nun zwar zum 
Schließen mit der Hand geho- 
ben werden, jedoch kommt es 
nicht mehr vor, daß sie beim 
Loslassen gegen das Tiefkühl- 
fach schlägt. 

Günter Kaiser 


Antennenaufbau 


Abschaltbare mit 
Beim Antenneneigenbau 
beleuchtung kommt es vor allem auch auf 


Im Originalzustand brennt die 
Kofferraumbeleuchtung beim 
Moskwitsch bei eingeschalte- 
ter Beleuchtung ständig. Zur 
Schonung der Glühlampen 
und zur Energieeinsparung ist 
es vorteilhaft, einen Schalter 
zusätzlich einzubauen. 

In dieVersorgungsleitungeiner 
Lampe wird ein Türkontakt- 
Schalter (vom Wartburg) ein- 
gesetzt; nach dem Schalter 
sind beide Lampen parallel zu 
schalten. 


i 
die genaue und stabile Befesti- | 
gung der einzelnen Elemente 
an. Hier mein Vorschlag dazu, 
wenn der Träger aus Rundma- 
terial ist. 

Es werden jeweils zwei Befesti- 
gungsschellen für Feucht- 
raumkabel mit den Wandbefe- 
stigungsflächen durch 
M4-Schrauben verbunden. Die 
Größe der Schellen hängtvom 
Durchmesser des Elementträ- u 
gers bzw. der Elemente ab. 1 
Erhard Hellmuth 


Hans-Peter Rahne 


Br % I & F: 


\ 
| 
r 
j 
z 
1 
Seitengepäckträger fürs Mokick 
Unternimmt man eine größere Gepäckträger angebracht wer-- vorhandenen Bohrungen am 
Reise mit dem Mokick, so den (in unserem Beispiel für Fahrzeug genutzt. 
reichen der eine Gepäckträger „Sperber” und „Habicht“ di-_ Beim Beladen ist das Gewicht 
und die Seitentaschen manch- mensioniert). gleichmäßig zu verteilen, da 
mal nicht aus, um alles Not- 10mm dicker Flachstahl ge- sonst die Fahreigenschaften 
wendige zu verstauen. Dies währleistet eine sichere Befe- erheblich beeinflußt werden. 
Problem läßt sich lösen, wenn stigung der Gepäckträger am Das Mokick darf jedoch nicht 
seitlich am Fahrzeug zwei Schutzblech undandenFußra- überbelastet werden. 
zusätzliche handelsübliche sten. Dabei wurden die schon Thomas Günther | 
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Ein Platz zum 
Baden und Wickeln 


Der angefertigte Wickeltisch 
wird auf die Badewanne gelegt 
und an der Wand mit zwei 
Scharnierbändern ange- 
schraubt. Neben dem Wickel- 
tisch wird auf die Wanne ein 
Wäscherost gelegt. Darauf 
stellen wir die Kinderbade- 
wanne. Somit ist eine günstige 
Anordnung zum Baden und 
Wickeln hergestellt. 

Benötigt man den Wickeltisch 


Hebelgriff 
am 


Schraubenzieher 
Festsitzende Schrauben lassen 
sich leichter lösen, wenn man 
den Schraubenzieher mit ei- 
nem solchen lose durch eine 
Bohrung steckbaren Knebel 
aus Rundstahl (@ etwa 4mm) 
versieht. 


Größere Bilder 

mit geringem 
Aufwand 

Da ich in meiner kleinen 
Dunkelkammer das Vergröße- 
rungsgerät Opemus Ill nicht 
um 180° schwenken kann, 
habe ich auf die Grundplatte 
eine Stück U-Stahl geschraubt 
und auf dessen Oberseite den 
Sockel des Gerätes befestigt. 
Das U-Stück muß rechtwinklig 
parallel bearbeitet werden. 
Die Höhe kann beliebig ge- 
wählt werden. Bei einer Erhö- 


hung von 10cm kann man mit 
dem Objektiv 1:4,5/75 bei 
Kleinbildnegativen Vergröße- 
rungen bis zum Format 20 x 30 
machen, ohne das Gerät um 
180° zu schwenken. 

Siegfried Goletz 


nicht mehr, wird er an der =" 

Wand hochgeklappt und mit 
einem Riegel gesichert. Damit 
ist die Badewanne wieder frei. 
Es empfiehlt sich, etwa 30cm 
über dem Wickeltisch ein Abla- 
gebrett für Öl, Puder, Creme 


usw. anzubringen. Die Größe 
des Ablagebrettes richtet sich 
nach Breite und Höhe des 
Wickeltisches. 

Peter Dockter 
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Tischbügelmaschine in der 


Die Tischbügelmaschine „Ver- 
itas’' bietet alssinnvolle Ergän- 


zung zu einem Waschautoma- . 


ten gegenüber dem Handbü- 
geleisen viele Vorteile. Der 
Transport der Bügelmaschine 
vom Abstellplatz zum Arbeits- 
platz ist jedoch wegen des 
Gewichtes (etwa 22 kg) und der 
Form nicht ganz einfach. Ich 
habe deshalb die Bügelma- 
schine in ein Anbauküchenteil 
eingebaut. Auf dem tragenden 
Teil des Anbauteiles wurde ein 
Brett (1200 mm x 280 mm x 
25 mm) gelenkig mit Scharnier- 
band angebracht, welches 
oben aneinem Anschlagwinkel 
anliegt und zur Sicherheit noch 


Geräuschdämpfung 


Ein Ärgernis der Trabantfahrer 
sind die mit zunehmenden 
Fahrkilometern immer stärker 
auftretenden Lärmquellen am 
Auto. Eine dieser Lärmquellen 
sind die Fensterscheiben in 
den Türen. Bei der Ermittlung 
der Lärmursache habe ich 
festgestellt, daß die Fen- 
sterscheiben in der mit Filz 
ausgekleideten Nut ein zu 
ne Spiel haben. So über- 

agen sich während der Fahrt 
die Motorschwingungen auf 
die Fensterscheiben undtreten 
hier infolge der losen Führung 
verstärkt auf. Eine einfache, 
jedoch sehr wirkungsvolle 


Anbauküche 


mit einem Schieber festgehal- 
ten wird. Auf der Rückseite 
wurden aus Vierkant-Alumi- 
niumprofil an Winkeln gelenkig 
zwei Standbeine befestigt, an 
die unter der Standfläche je 
ein Gummipuffer angeklebt 
wurde. Damit die Standbeine 
sicher stehen, ist ein Anschlag- 
winkel so befestigt, daß die 
Beine etwas schräg nach au- 
ßen stehen, Die Maschine 
selbst wurde mit vier Schrau- 
ben M6 auf dem Brett befestigt. 
Dazu waren die Gummistand- 
füße zu entfernen. Die Vertie- 
fungen, in die die Ansätze der 
Gummifüße gegen Verdrehen 
ragen, mußten aufgebohrt 


im Pkw 


Maßnahme zur Beseitigung 
der Lärmquelle besteht im 
genaueren Anpassen der Fen- 
sterführung an die Scheiben- 
dicke mit Hilfe von Cenusil. 

Das Cenusil wird zu beiden 
Seiten der Scheibe bei ge- 
schlossenem Fenster so weitin 


werden und erhielten M6-Ge- 
winde. Damit sich die Schrau- 
ben nicht ins Holz ziehen, 
wurden Uhnterlegscheiben un- 
tergelegt. Im Anbauteil istnoch 
ein Haken angebracht, an 
welchem in Ruhestellung die 
Anschlußleitung und.die Lei- 
tung mit dem Fußschalter 
angehängt werden können. 


 Esist darauf zu achten, daß die 


Maschine erst in Ruhestellung 
gebracht werden darf, wenn 
sie abgekühlt ist. 

Klaus-Peter Brückel 
Zur besseren Veranschauli- 
chung der Fotos: Die geöffnete 
Schranktür ist auf der Innen- 
seite mit Tapete beklebt. 


die Filznut gepreßt, daß es bis 
auf den Grund dringt. Dabei ist 
es völlig ausreichend, wenn 
das an 2 bis 3 Stellen mit etwa 
3cm Länge erfolgt. Damit die 
Paste nur am Filz fest haftet, 
wird die Scheibe zuvor mit Öl 
oder Schutzwachs bestrichen. 
Nach etwa 30 Stunden ist die 
Paste ausgehärtet und die 
Scheibe kann vorsichtig herun- 
tergedreht werden. Sollte dies 
schwer gehen, ist mit einer 
Rasierklinge nachzuhelfen. 

Erwin Herklotz 
Diese Selbsthilfe zur Lärmmin- 
derung kann bei allen Autoty- 
pen angewendet werden. 
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KLEINIGKEITEN 


SCHNELL 
GEBAUT 


Ein Vorschlag 
zur Flurdekoration 


Spiegel und Kerzenhalter wer- 
den dem Foto entsprechend 
mit im Handel erhältlichen 
Raumteiler-Plastelementen 
umrahmt. Den unteren Ab- 
schluß bildet ein Aufsatzregal 
des Modells „Hartha”. 
W.Droske 
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# 
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Rustikales 
Küchenbord 


Dieses Küchenbord besteht 
aus vier Holzteilen, die le- 
digiich miteinander ver- 
schraubt worden sind. Die 
Aufhänger gibt es als Pfennig- 
artikel in jeder Eisenwaren- 
handlung zu kaufen. Alle Holz- 
teile wurden mit farblosem 
Lack gestrichen. 
Eine passende Ergänzung sind 
die Frühstücksbretter originel- 
len Formats. 

Alfred Gottschalk 


3 


Eee 


Tubeninhalt voll genutzt 


Leere Spulen von Rollfilmen, 
deren eines Ende man absägt, 
sind eine Hilfe zum Ayfrollen 
von Tuben aller Art. Auf diese 


Spiegeljustierung 
am Diaprojektor 
„profil’' 


Ein Justieren des Spiegels 
beim polnischen Diaprojektor 
„profil“ ist nur nach Entfernen 
des Gehäuses möglich. 

Ich brachte auf der Rückseite 
des Projektors drei Bohrungen 
von ®5mm gegenüber den 
Stellschrauben des Spiegels 
an, durch welche nach Lam- 
penwechsel mit einem 
Schraubenzieher der Spiegel 
mühelos justiert werden kann. 


Peter H. Becher 


Weise wird außerdem der 
Tubeninhalt weit besser aus- 
genutzt als bei dem üblichen 
mühsamen Aufrollen der Tu- 
ben. 


Formgerechte 
Plastbügel 


Zum Trocknen pflegeleichter 
Hemden und Trikotagen gibt 
es einfache Plastbügel, die 
jedoch den Nachteil haben, 
daß die geraden Enden die zu 
trocknenden Kleidungsstücke 
an den Schultern ausbeulen. 
Einfache Abhilfe ist zu schaf- 
fen, indem man die Bügelen- 
den über einer Flamme (Gas 
oder Kerze) vorsichtig er- 
wärmt, leicht nach unten biegt 
und in dieser Stellung erkalten 
läßt. 


Practic 


MEINUNGEN 
DISKUSSIONEN 
LESERBRIEFE 


Werte Redaktion der „prac- 
tic”! 

Ich bin seit vielen Jahren mit 
Ihnen durch ein Dauerabonne- 
ment Ihres interessanten und 
lehrreichen Magazins verbun- 
den. Viele Anregungensind bei 
uns im Haushalt vorhanden 
und ich möchte sie auch nicht 
mehr missen. Ihre Hefte wer- 
den mit großer Sorgfalt ge- 
sammelt und auf Wunsch 
guten Freunden geborgt. Ich 
selbst bastele auch und habe 


schon manches ausgeknobelt. 
Nun zu meinem Anliegen. Vor 
einem Jahr wurde bei uns eine 
neue Telefonanlage installiert 
und die alte sollte verschrottet 
werden. Ich habe deshalb die 
Telefonrelais aus dieser An- 
lage ausgebaut und möchte sie 
nun den Bastlern zur Verfü- 
gung stellen. Ich möchte dabei 
betonen, daß diese Relais noch 
voll funktionsfähig sind. Über 
die näheren technischen Daten 
der Relais kann ich keine 
Angaben machen. Sie besitzen 
unterschiedlich viele Schalt- 
kontakte. Ich möchte Sie nun 
bitten, mir zu helfen, die Relais 
interessierten Bastlern zugän- 
gig zu machen. 

Peter Franke 

828 Großenhain 

Joh.-R.-Becher-Str. 30 


Was mit dieser Veröffentli- 
chung geschehen ist 


Zu Heft 2/1975 

Verbesserung an der Filteran- 
lage für Gartenschwimmbek- 
ken 

Die im Heft 2/1975 veröffent- 
lichte Filteranlage kann in ihrer 
Wirkung durch Einsatz einer 
Waschlaugenpumpe „Sicco 
WP 1‘ wesentlich verbessert 
werden. Weiterhin wird der 
Wartungsaufwand verringert. 
Das Grundprinzip des Filters 
kann beibehalten werden. Als 
günstig hat sich der freie 
Auslauf aus dem Schwimm- 
becken über den Filterkies in 
die darunterstehende Wasch- 


laugenpumpe erwiesen. Diese 
schaltet sich je nach Durchsatz- 
menge selbständig ein bzw. 


aus. Die Pumpe ist nach 
Angaben des Herstellers bei 
20°C Wassertemperatur auch 
für Dauerbetrieb geeignet. Ihre 
Fördermenge beträgt je nach 
Zufluß® und max. Im För- 
derhöhe 14 I/min...20 I/min. 
Bei Zusetzung des Filterkieses, 
Verdunstung und Regenwas- 
ser ist die durchsickernde 
Wassermenge sehr unter- 
schiedliich und die Pumpe 
arbeitet im Aussetz- oder 


Dauerbetrieb. 
Werner Exner 


„Sicco WPI” 
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Abzugeben folgende Jahr- 
gänge „modellbau und ba- 
steln“ und „practic”: 1965 
ohne Heft 4, 1966 ohne Heft 4, 
1967, 1968, 1969 ohne Heft 3, 
1970, 1971, 1972, 1973 und 
1974. 

Rudolf Kuhlmey 

111 Berlin 

Dietzgenstr. 46 


Gebe ab „practic”-Jahrgänge 
1964...1974. 
A.Lange 
33 Schönebeck/E. 
Magdeburger Str. 13 


Gebe ab ‚practic’' bzw. „mo- 
dellbau und basteln’’ ab 4/64 
bis 4/75 komplett. 

Günter Bernsdorf 

402 Halle 

Thälmannplatz 1/54 


Wer kann mir Hinweise zum 
Einfärben der Gläser von Auto- 
scheinwerfern geben? Die Fär- 
bung muß hitzebeständig sein, 
da sie für eine Disco (Lichtor- 
gel) benötigt wird. 

M.Sikorski 

4205 Braunsbedra 

Merseburger Str. 23 
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Suche „practic”-Jahrgänge 
1965—1971 komplett, 1972 


Hefte 1—3, 1973 Hefte 1—4, 
1974 Hefte 1,3 und 4. Gebe ab 
Tischkreissäge 220V, Rasen- 
mäher 220V, beides Eigenbau. 
Hans-Jürgen Streu 
285 Parchim/Meckl. 
Lübzer Chaussee 27 


Gebe ab „practic”-Jahrgänge 
1968—1974. 
H.Preidel 
133 Schwedt 
Auguststr. 5c 


Gebe ab „practic” 1970 (1, 4), 
1972 (4), 1973 (2), 1974. (1, 2,4). 
Thomas Fischer 
115 Berlin 
Lemkestr. 27 


Suche „practic”-Hefte der 
Jahrgänge 1965 und 1967. 
Bernd May 
9201 Voigtsdorf Nr. 19 


Kreis Brand-Erbisdorf 


dringend 1 Gerät 
; Ulrich Kropp 

27 Schwerin 
Güstrower Str. 23 


Suche „modellbau und ba- 
steln” 1/64—3/64; „Magazin 
für Haus und Wohnung” 
1/73—3/73, 11/73, 1/74, 10/74 
und Feriendienst-Gebietspro- 
spekte Nr.5, 13, 20, 24 (alle 
Hefte auch nur leihweise). 


pracbic 


MEINUNGEN 
DISKUSSIONEN 
LESERBRIEFE 


Biete „modellbau und basteln‘ 
4/66 und 6/67; „Jugend und 
Technik‘-Jahrgänge 1965 und 
1967 und „Urania‘ 1964 und 
1965. 

Dietwulf Heinze 

409 Halle-Neustadt 

Block 468/3 


Gebe ab „modellbau und 
basteln‘ bzw. „practic‘‘ 1/63, 
3—6/64, 2, 46/65, 1-—6/66; 
1—6/67, 1—6/68, 1—6/69; 
1—6/70, 1—5/71, 1—4/72, 
1—4/73, 1, 3 und 4/74. 

Klaus Weikert 

122 Eisenhüttenstadt 

Weinbergstr. 17 


Suche Bauplan für einen Se- 
gelkajütkatamaran (Plaste). 
H.Frewert 
435 Bernburg 
Puschkinweg 16 
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